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Zur lttiegrlage.
 ̂ Auch der 26. Mai trug, wie die Vortags, 

den Stempel der abbröckelnden und in sich voll­
kommen zusammenbrechenden englisch-franzö­
sischen Offensive.

Im  Sjpern- und Wytschaete-Bogen war das 
Feuer bis in die Abendstunden ziemlich lebhaft. 
Nordwestlich Langemark wurden einige Belgier 
ckus einer Kahnpatrouille heraus gefangen.

An der Arrasfront nahm am 26. Mai das 
Artilleriefeuer bei guter Sicht in den Morgen­
stunden zu und blieb auch in den Abendstunden 
äußerst lebhaft. I n  der Nacht nur an wenigen 
Stellen Störungsfeuer und an verschiedenen 
Frontabschnitten auch Störungskämpfe. Süd­
lich Monchy wurden mehrere starke englische 
Patrouillen abgewiesen.

Die Kathedrale von St. Quentin wurde 
von Geschützen schweren Kalibers beschossen.

An der Äisnefront flackerte in verschiedenen 
Abschnitten die Kampftätigkeit zeitweise heftig 
vuf. Bei Vauxaillon unternahmen die Fran­
k e n  nach einem starken Feuerüberfall in der 
Nacht zum 27. Mai einen Vorstoß in Kom­
pagniebreite, der glatt zurückgewiesen wurde. 
Pei den gemeldeten Versuchen, die von den 
Deutschen am 26. M ai eroberten Steinbrüche 
südlich Pargny zurückzugewinnen, erlitten die 
Franzosen im deutschen Feuer äußerst schwere 
Verluste. Die gemeldeten vier Angriffe er­
n s te n  gegen 6 Uhr nachmittags, der fünfte 
Ansturm um 11 Uhr abends. I n  der Gegend 
festlich Gramme gegen Abend starkes Artille­
riefeuer aller Kaliber. I n  der westlichen 
Hampagne unternahm der Franzose nach 
seinen schweren Verlusten am 25. keine wei­
s e n  Angriffe. Das Artilleriefeuer blieb in­
dessen heftig und lebte besonders gegen Abend 
wieder auf.

An der Westfront am 27. Mai an verschie­
denen Stellen starkes Artilleriefeusr und 
beiderseitige örtliche Kampfhandlungen von 
geringerer und größerer Heftigkeit. Auf dem 
Wytschaetebogen und in der Gegend Warncton 
ielg seit M ittag stark gesteigertes Feuer, das 
iibmteil durch Fliegerbeobachtung auf Datte­
l n  im Hintergelände gelenkt wurde. Der Ar- 
"lleriekampf hielt auch in den Abendstunden 
Pud nachts an. Die deutschen Batterien 
Uahnien Truppenbewegungen hinter der feind­
lichen Linie unter wirksames Feuer. Nach 
^nein außerordentlich heftigen Feuerwirbel 
jungen gegen Mitternacht etwa drei feindliche 
Kompagnien in unsern vordersten Graben west­
lich vom Dorf Wytschaete ein, sie wurden in 
u.Estigem Nahkampfe wieder vertrieben und 
"eßen eine Anzahl von Toten, Verwundeten 
Und Gefangenen zurück. An der Arrasfront 
verstärkte sich das feindliche Artilleriefeuer im 
Ullgemeinen erst am Nachmittag. Der südlich 
vEr Scarpe nach kurzer heftigster Feuervorbe- 
ertung in breiter Front zwischen Chsrisy und 

^ullecourt vorgetragene englische Angriff 
Ästete die Engländer außerordentlich schwere 
T^rluste. Im  Raume von S t. Quentin brach- 
en die Unsrigen an vier verschiedenen Stellen 

gefangene aus günstig verlaufenen Vorfeld- 
l?u,pfen ein. An der Äisnefront war das 
«teuer nur in der Gegend von Craonne hef- 
l. êr. N n  um 11 Uhr morgens versuchter frän­

kischer Handstreich in der Gegend der Hurte- 
Ne-Ferme wurde durch das Feuer der Graben- 
Nutzung völlig vereitelt.
. Unsere in der westlichen Champagne kämp- 
lenden Truppen konnten am 27. abermals, wie 
«^meldet, einen schönen Erfolg buchen. Be- 
N is  am frühen Morgen wurden bei der Säu- 
^rung eines Franzosennestes am Hange des 
Luginsland eine Anzahl Gefangene und meh- 

Maschinengewehre eingebracht. Am Poehl- 
»?^ überrannten württembergische Truppen 
Nch planmäßiger Feuervorbereitung in wuch- 
lgem Anlauf ein feindliches Grabensystem in 

Kilometer Breite und erreichten nach weni­

Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 29. Mai (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  29.  Mai.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Im  Wytschaetebogen war gestern der Feuerkampf gesteigert. 
Auch am Kanal von La Bassöe und in einzelnen Abschnitten beider­
seits der Scarpe bekämpften die Artillerien sich lebhaft. Erkundungs­
vorstöße der Engländer sind an mehreren Stellen gescheitert. 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Tagsüber durchweg nur geringe Gefechtstätigkeit. Nachts ver­

suchten die Franzosen am Gehöft Hurtebise und bei der Mühle 
von Vauclerc Handstreiche, die dank der Wachsamkeit unserer 
Grabenbesatzung mißlangen. Ein am Osthange des Poehlberges 
in der Champagne vorbrechender französischer Angriff gegen unsere 
neuen Graben wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine wesentlichen Ereignisse.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
I n  mehreren Abschnitten der Front hat in den letzten Tagen 

die Gefechtstätigkeit zugenommen. M it russisch-rumänischen An­
griffen wird gerechnet.

Mazedonische Front:
Im  Cerna-Bogen lebte die Feuertätigkeit auf. Am westlichen 

Wardar-Ufer schlugen bulgarische Vorposten mehrere englische Kom­
pagnien zurück.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .
gen Minuten die befohlene Linie. Die Fran­
zosen hatten schwere Blutopfer, über 200 Ge­
fangene blieben in unserer Hand. Am benach­
barten Keilberg stehende Thüringer schloffen 
sich aus eigenem Antriebe dem Angriff der 
Württemberger an, stürmten hier die vorderste 
Linie und machten etwa 50 Gefangene. Die 
Franzosen warfen augenblicklich ihre Sturm ­
wellen gegen die ihnen entrissenen Stellungen 
vor, die indessen blutig abgewiesen wurden. 
Immer frische Reserven führten sie heran, an 
einzelnen Stellen stürmten sie bis zu sieben­
mal. Besonders hartnäckig waren die franzö­
sischen Miedereroberungsversuche gegen den 
Osthang des Poehlberges, wo wir eine Re- 
volverkonone und mehrere Maschinengewehre 
erbeutet hatten. Sämtliche bis tief in die 
Dunkelheit sich wiederholenden französischen 
Angriffe wurden indessen von unsern Truppen 
in erbittertem Ringen unter schwerem Ver­
lusten für den Gegner abgeschlagen. Die er­
oberten Stellungen am Poehlberge sowie am 
Keilberge blieben fest in unserer Hand.

0 -

Unsere Luftstreitkräfte hatten am 25. Mai 
einen großen Tag. Die Fernaufklärung wurde 
auf der ganzen Front bis weit hinter die feind­
liche Linie vorgetrieben und lieferte wertvolle 
Aufschlüsse. Die klare Sicht bot den Ballon- 
beobachtern Gelegenheit zu besonders erfolg­
reicher Arbeit. Auf der Arrasfront rief das 
durch sie geleitete Artilleriefeuer an nicht 
weniger als 17 Stellen Explosionen im Ziel 
hervor. Unsere Bombenflugzeuge waren tags 
und nachts außerordentlich tätig. Die Mehr­
zahl ihrer Angriffe richtete sich wieder gegen 
Orte und Truppenunterkünfte hinter den 
Hauptkampffronten. Sie erzielten unter an­
derem Treffer auf einen Zug, in eine Ballon­
halle bei Epinal und in ein Munitionslager

bei Pontavert; das Munitionslager flog in 
die Luft. Eins unserer Bombengeschwader be- 
warf die Festung Dover und Truppenlager in 
ihrer Nähe sowie militärische Anlagen bei 
Folkestone ausgiebig mit Bomben.

Unsere Flieger lieferten den feindlichen 
zahlreiche Luftkämpfe. Sie spielten sich zumeist 
hinter den feindlichen Linien ab und waren 
vielfach sehr erbittert. Der Gegner verlor 
21 Flugzeuge. Leutnant Allmenroeder erhöhte 
die Zahl seiner Siege auf 20.

Die Tätigkeit der beiderseitigen Luftstreit­
kräfte war auch am 26. lebhaft. Insbesondere 
waren die Bombengeschwader wieder fleißig 
an der Arbeit. Während die feindlichen Flug­
zeuge an vielen Stellen Ortschaften und Bahn­
höfe hinter unserer Front, meist erfolglos, be- 
warfen, belegten unsere Flieger Fuernes, 
Bahnhöfe südlich Bethune, Gondrecourt, Ochey 
und Champigneulles bei Nascy mit Bomben. 
Ein Geschwader bewarf englische Lager Lei 
Arras mit über 3000 Kilogramm" Spreng- 
munition; der Erfolg zeigte sich in einem aus- 
brechenden großen Brande. Trotz des wolken­
losen Himmels war die Luft st rk dunstig, so- 
däß die Beobachtung aus Fesselballonen und 
Flugzeugen darunter litt. Nichtsdestoweniger 
gelangen an vielen Stellen mit Ballonbeob­
achtung durchgeführte Zerstörungsschießen: 
starke Explosionen beim Feind ließen über die 
erreichte Wirkung keinen Zweifel. Die durch 
unsere Beobachtungsflieger durchgeführte 
Vahnüberwachung und Nahaufklärung brachte 
wertvolle Meldungen, belegt durch zahlreiche 
Lichtbilder. Eine schneidige Tat vollbrächte ein 
zur Fernaufklärung angesetztes Flugzeug, das 
nordwestlich Vesoul bis dicht über einen fah­
renden Truppentransport herunterstieg und 
durch Bombenabwurf aus niedrigster Höhe 
den vollbesetzten Zug in zwei Teile ausein­
andersprengte.

Zuges in einem Tunnel Deckung suchte, griff 
das Flugzeug den abgerissenen Teil mit M a­
schinengewehrfeuer an. Vör dem planlos ein­
setzenden Feuer der sich zur Wehr setzenden 
Mannschaften entkam es unbeschädigt und 
kehrte mit wichtigen Meldungen zurück. — Im  
Luftkampf schaffen die deutschen Flieger an 
diesem Tage 14 feindliche Flugzeuge ab. Dabei 
blieb Leutnant Voß zum 30. male Sieger. Ein 
weiteres Flugzeug des Gegners wurde durch 
Flakfeuer heruntergeholt.

Am 27. warfen unsere Bombenflieger in 
zahlreichen Tages- und Nachtflügen nichr 
weniger als 10 000 Kilogramm Sprengstoff ab. 
Die meisten ihrer Angriffe galten den Trup- 
pen-llnterkünften und Lagern hinter der 
Aisne- und Champagne-Front. Zahlreiche 
Treffer im Ziel und mehrere Brände wurden 
beobachtet. Die Tätigkeit der Bombenflieger 
ist ein untrennbarer Bestandteil der großen 
Kampfhandlung geworden. Der Bombenflieger 
stört den nächtlichen Bahnverkehr, vernichtet 
die Munitionslager weit hinter der Front, 
bringt Unruhe und Verluste in die Ruhe 
suchenden Truppen des Gegners und bereitet 
der feindlichen Kriegsindustrie schweren 
Schaden. Die Abwehrmaßnahmen des Feindes 
haben unsere Bombenflieger nicht zu hindern 
^vermocht, ihre Aufgaben mit Erfolg durchzu­
führen. Im  übrigen auf der ganzen Front 
Jagd- und Aufklärungsflüge. Bei den 
Kämpfen in der Champagne gelang es unsern 
Fliegern, die feindliche Lufterkundung völlig 
zu unterbinden. Der Gegner verlor 12 Flug­
zeuge und 2 Ballons.

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r d e u t s c h e H e e r e s v e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 26. Mai. abends.

Im  Westen und Osten Kampftätigkeit in üblichen 
Grenzen.

Großes Hauptquartier, 27. Mai.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht
Im  Wytschaete-Bogen und auf Seiden Ufern der 

Scarpe nahm die Feuertütigkeit wieder größeren 
Umfang an. Mehrfach wurden englische Erkundungs- 
vorstöße abgewiesen, südwestlich von Acheville und 
nördlich von Monchy Bereitstellungen feindlicher 
Sturmtruppen unter Wirkungsfeuer genommen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Vergeblich versuchten abends die Franzosen in 

viermaligem Angriff, uns die an den Steinbrüchen 
von Parny gewonnenen Stellungen wieder zu ent­
reißen. Auch ein nach Eintritt der Dunkelheit vor­
brechender fünfter Ansturm scheiterte verlustreich.

Ein nachts bei Vauxaillon nach starkem Feuer- 
überfall einsetzender Vorstoß blieb für den Feind 
ohne jeden Erfolg.

I n  der Champagne war westlich der Suippes der 
Artilleriekampf lebhaft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nichts Wesentliches.
Am 26. 5. sind 15 feindliche Flieger abgeschossen 

worden. Leutnant Voß blieb über den 30. Gegner 
Sieger im Luftkampfe.

Auf dem
ös t l i chen K r i e g s s c h a u p l a t z  

und an der
m a z e d o n i s c h e n  F r o n r  

bei wechselnder Feuertätigkeit in einzelnen Ab­
schnitten keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Eeneralqugrtiermeister: Ludendorff.

27. Mai, abends.
Im  Artois und in der C h a m p ^ v  kleinere In -  

Während der vordere Teil des ifanterrekämpfe mit für uns günstig Ausgangs,



Großes Hauptquartier, 28. Mak, 
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht:
Zwischen Hpern und Armentiöres, Sei Hulluch 

und beiderseits der Scarpe entwickelten sich Lei 
guter Sicht heftige Artilleriekämpfe.

Um Mitternacht wurden mehrere englische Kom­
pagnien westlich von Wytschaete durch Gegenstoß 
zurückgeworfen.

Zwischen ChLrisy und Vullerourt spielten sich auf 
Leiden Ufern des SenseS-Baches bis in die Nacht 
hinein heftige Kämpfe ab. Ost wiederholte An­
griffe der Engländer sind dort an der Zähigkeit un­
serer Truppen blutig gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
I n  der Champagne nahmen wurttembergischtz 

und thüringische Regimenter und Teile eines SLnem- 
Bataillons in frischem Draufgehen mehrere fran­
zösische Grabenlinien am Poetzl-Verg und Keil- 
Berg südlich von Moronvilliers. Sorgsame Vorbe­
reitung und zusammengefaßte Artilleriewirkung 
bahnte der Infanterie den Weg zu dem Erfolgender 
gegen mehrere starke Gegenangriffe behauptet 
wurde. Der Feind erlitt schwere Verluste; über 
L5V Franzosen wurden gefangen, einige Maschinen­
gewehre erbeutet.

Südöstlich von Nauroy säuberten Stoßtrupps 
ein aus den Kämpfen am 25. 5. in unserer Stellung 
bisher verbliebenes Franzosennest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nichts Neues.
Unsere Flieger schössen 12 feindliche Flugzeuge 

und 2 Fesselballons ab.
Auf dem

ö s tlic h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  
und an der

m a z e d o n i s c h e n  F r o n t  
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 28. Mai, abends.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der österreichische Tagesbericht
Amtlich wird aus Wien vom 26. M ai gemeldet: 

östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die große Schlacht im Südwester*, dauert fort. 

Wenn die Heftigkeit der Kämpfe vom 23. und 24. 
Mai noch einer Steigerung fähig war, 5o ist diese 
gestern eingetreten. Niemals in den soeben voll­
endeten zwei kampferfüllten Jahren stand die helden­
mütige Jsonzo-Armee größeren.Anstrengungen des 
Feindes a-.ienüber als in diesen Tagen. Die 
K am M  rlten . .aren auch gestern wieder die all­
bekannten: der Raum bei Plava, die Höhe bei 
Vodlce, der Monte Santo, das Hügelland von Görz. 
U>e*all rannte der Feind gegen unsere Linien an, 
stellenweise zwei- und dreimal. Immer wieder zer­
schellten seine Sturmkolonnen an unserer tapferen 
Gegenwehr. Der gewaltigste Massenstoß galt aber­
mals unserer Stellung auf der Karsthochfläche. Was 
in diesem Kampfe die Verteidiger in Abwehr und 
Gegenangriff, in zähem Standhalten unter stärkstem 
Geschützfeuer und im Ringen von Mann gegen 
Mann zu leisten hatten, gehört der Geschichte an. 
Deutlicher als alles andere spricht der Erfolg: Mag 
auch im äußersten Süden der Front der Kampf um 
schmale Abschnitte noch nicht abgeschlossen sein — 
das Geschick des Tages entschied sich völlig zu unseren 
Gunsten. Der feindliche Ansturm brach an der 
ganzen Front blutig und ergebnislos zusammen. 
Der Feind ist feinem Ziele, unsere Linie zu durch­
brechen, am 15. SchlachtLage nicht einen Schritt 
näher gekommne als am ersten.

Körnten und Tirol unverändert.
Der Stellvertreter des Thefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleutnanL.

Amtliche Wiener Meldung vom 27. M ai: 
östlicher Kriegsschauplatz:

Stellenweise stärkeres russisches Artilleriefeuer, 
das von uns entsprechend beantwortet wurde.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Schwergewicht der Schlacht ruhte gestern 

völlig aus dem Südflügel der Jsonzo-Armee. Nörd­
lich des Wippach-Tales kam es, von einem durch 
Gegenstoß rasch abgeschlagenen Angriff auf die 
Höhen bei Vodice abgesehen, nur zu Geschützkämpfen 
wechselnder Stärke. Auf der Karsthochfläche ballte 
der Feind abermals gewaltige Masten zum Stoß 
Zusammen. Auf dem Fajti Hrib und bei Costanje- 
vica kam der Kampf ausnahmslos vor den vorder­
sten. Gräben zum Stehen. Hier brachen alle An­
stürme zusammen. Zwischen Jamiano und dem 
Meere wogte die Schlacht bewegter. Einige Höhen 
wechselten mehrmals des Tages ihre Besitzer. Aber 
ungebrochen fest blieb auch hier die Front des Ver­
teidigers.

Die Hauptlast des Kampfes trägt, wie immer, 
die über alles Lob erhabene Infanterie. Die Honoed- 
Negimenter 12 und 31 und das Honved-Bataillon 
III/20 wiesen in 48 Stunden 17 feindliche Angriffe 
Zurüch das ungarische Heeres-RegimenL Nr. 37 
deren 18 an einem Tage, an dem es überdies drei­
mal eine Höhe stürmte. Die Regimenter 11, 55, 
91 und 98, in deren Reihen zurzeit Söhne aller 
österreichischen Völker stehen, erkämpften bei J a ­
miano dauernden Ruhm.

Die Artillerie wetteifert mit der Hauptmasse an 
Tapferkeit und zähem Ausharren. Artillerie- 
leuLnant Erzherzog Leopold schloß sich mit einer

Handvoll Kanonieren einem Infanterie-Regiment 
an, stürmte in vorderster Linie mit und brachte 
zwei italienische Maschinengewehre als Beute zurück.

Land- und Seeflieger liefern nicht npr für das 
Erkennen der Feindlage wertvolle Erkundungs- 
ergebniste, sie unterstützen aufopfernd die'Artillerie 
und Infanterie in allen Phasen des Kampfes.

Die Krastfahrtruppe führte in wirksamstem 
italienischen Feuer Tag und Nacht Kriegsbedarf 
bis knapp hinter die vordersten Linien.

Die Zahl der seit dem 23. Mai auf der Karst- 
bochfläche eingebrachten Gefangenen ist auf 250 
Offiziere und über 7000 gestiegen. Insgesamt 
wurden seir Beginn der zehnten Jsonzo-Schlacht 
über 13 Mv unverwundete Italiener an Gefan­
genen eingebracht.

Eine der wesentlichsten Vorbedingungen sieg­
reicher Abwehr ist reiche Ausstattung des Verteidi­
gers mit Geschützen, Maschinengewehren, Schieß- 
bedarf und technischem Kriegsgerät. Wenn es dem 
Feinde am Jsonzo in sechzehn Schlachttagen nicht 
gelang, eine.7 irgendwie in die Wagschale fallenden 
Vorteil zu erringen, so gebührt reicher Anteil an 
diesem Erfolge den Tausenden Männern und 
Frauen, die in den RüstungswerkstäLten des Hinter­
landes, von vaterländischem Geist erfüllt, treu und 
unverdrossen schwerer, aber für das Feldheer aus­
schlaggebender Arbeit obliegen. Bleibender Dank 
des Vaterlandes ist ihnen sicher.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 28. M ai:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Erhöhte Artillerietätigkeit des Feindes hält an.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Jsonzo-Kämpfe ließen gestern wesentlich 
nach. Nördlich des Wippach-Tales blieb das Ge­
fecht beiderseits auf Geschützfeuer beschränkt. Auf 
der Karsthochfläche löste sich nach den letzten vier 
heißen Kampftagen der italienische Angriff in ört­
lich und zeitlich von einander unabhängige Einzel­
vorstöße auf. Zwei solcher Vorstöße ansehnlicher 
Stärke wurden gestern Lei Jamiano abgeschlagen. 
Heute früh wiederholte der Feind im selben Raum 
dreimal den Versuch, unsere Linien zu überrennen. 
Tapfere stsirische und küstenläickische freiwillige 
Schützen warfen ihn aber zurück, wobei ihm das 
Marburger Bataillon 6 Offiziere, 300 Mann und 
2 Maschinengewehre abnahm. Zu gleicher Stunde 
bei Costanjevica angesetzte italienische Kolonnen 
brachen im Feuer unserer Batterien zusammen. 
Alle Beobachtungen und Nachrichten stimmen darin 
überein, daß die blutigen Verluste des Feindes 
diesmal weit über die Opfer der früheren Jsonzo- 
Schlachten hinausgehen. Das Vorfeld unserer Stell­
ungen ist von italienischen Leichen übersät.

I n  Kärnten und an der Tiroler Front keine 
Ereignisse von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v. H o e f e r ,  Fcldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische GeneralstaL meldet vorn 

25. M ai: Mazedonische Front: Vom Ochridasee bis 
Zum Butkovosee schwaches Artilleriefeuer, das im 
Cernabogen und auf dem Dobropolfe südlich von 
Huma zeitweise lebhafter wurde. An der unteren 
Struma zwischen Butkovo- und Tachinosee ziemlich 
heftiges Artilleriefeuer. das sich vonzeit zuzeit zu 
großer Erbitterung steigerte.

Rumänische Frönt: Bei Tulcea Gewehrfeuer
Bulgarischer Bericht vom 26. M ai:
Mazedonische Front: An der unteren Struma 

und im Abschnitt zwischen dem Butkovo- und Tachi­
nosee heftiges Artilleriefeuer, das gegen Abend im 
nördlichen Teile der Ebene von Serres große Ge­
walt annahm. Gegen 9 llbr abends versuchten 
starke feindliche Erkundungsabteilungen südlich von 
Erneköj vorzugehen, wurden aber von unseren Vor­
posten vertrieben. Auf der übrigen Front das ge­
wöhnliche Artilleriefeuer, das nur nördlich von Vi- 
Lolia und im Cernabogen zeitweise größere Stärke 
annahm. Feindliche ErkundungsaLLeilungen ver­
suchten nördlich von Vitolia und in der Gegend von 
Moglena vorzudringen, wurden aber durch unser 
Feuer vertrieben. Bei Serres schoß unsere Artil­
lerie ein feindliches Flugzeug ab, das hinter den 
feindlichen Linien niederfiel.

Rumänische Front: Bei Jsaccsa und Tulcea ver­
einzeltes Geschützfeuer, östlich von Mahmudia 
Gewehrfeuer.

Bulgarischer Bericht vom 27. M ai:
Mazedonische Front: Auf der ganzen Front ge­

wöhnliche Artillerietätigkeit: zeitweise unterhielt 
die Artillerie ein orkanartiges Feuer nördlich von 
Bitolia. im Cernabogen und im nördlichen Teile 
der Ebene von Serres. Feindliche Erkundungs- 
abteilungen versuchten in der Moglena-Eegsnd vor­
zurücken, wurden aber durch unser Feuer vertrieben.

Rumänische Front: Bei Galatz und Jsaccea spär­
liches Artilleriefeuer. Lei Tuleeä Gewehrfeuer.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom

25. M ai lautet:
Sinaifront: Am 24. M ai ließ das heftige feind­

liche Artilleriefeuer etwas nach. Unsere Artillerie 
erwiderte das Feuer mit gutem Erfolge. Unsere 
Flieger Leutnant Falke und Leutnant Felmi gingen 
bei Bir Salmane westlich von Gaza nieder und 
zerstörten die Wasserleitung und die Telegraphen- 
leitüng. sowie militärische Anlagen. Unsere tapfe­
ren Flieger kehrten trotz des Feuers der herbei- 
geeilten feindlichen KavallerispaLrouillen heil zurück.

An den anderen Fronten keine wichtigen Er­
eignisse

Türkischer Bericht vom 27. M ai: Unsere Trup­
pen an der Srnaifront unternahmen gelungene Er- 
kun'dungsvorstöße. Unsere Artillerie beschoß die 
feindlichen Linien mit guter Wirkung. Einer unse­
rer Flieger, Oberleutnant Kroneis, griff am
26. Mai einen feindlichen Flieger an, welcher östlich

der Insel Jmb'ros rns Meer nel. Kurz -K auf 
Zwang derselbe Flieger einen angreifenden Drer- 
decker 100 Meter nördlich von der Kefalobucht 
niederzugehen und kehrte selbst wohlbehalten zurück. 
An den übrigen Fronten ereignete sich nichts.

»  *

Die Kämpfe im Westen.
EineM de des Kaisers an die Fronttruppen.

I n  SonderberichLen verschiedener Blätter wird 
von dem Verweilen des Kaisers bei den Front- 
truppen berichtet : Dem „Lok.-Anz." Zufolge lautete 
eine Ansprache des obersten Kriegsherrn wie folgt: 
Kameraden! Ich freue mich, bei der bewährten 
brandenburgisckren Division Zu sein und Euch Auge 
in Auge zu sehen. Bewegten Herzens spreche ich 
Euch meinen kaiserlichen Dank für die heldenhafte 
Tapferkeit aus. mit der Ih r  hier im Westen den 
starken Feind geschlagen habt. Offiziere und Mann­
schaften haben in edler Aufopferung gewetLeifert 
und alle Versuche des Feindes, die deutsche Mauer 
zu durchbrechen, abgeschlagen. I n  freudigem Danke 
und gehobenen Herzens gedenken die Eurign daheim 
der VaLerlandsverteidiger im Felde. So kommt 
auch mein Dank im Namen der Eurigen zu Such. 
Der Gegner hatte große Vorbereitungen getroffen. 
M it ungeheurem Munitionsaufwand und rücksichts­
losem Aufwand von Menschen hoffte er durchzu­
kommen. An Eurem Todesmut sind seine Pläne 
auch diesmal gescheitert, und so wie diesmal werden 
sie auch imm.'r scheitern. Die märkischen Bataillone 
haben gezeigt, daß das Zeug ihrer Vorfahren in 
ihnen steckt. — Dem „Berl. Tagebl." Zufolge sagte 
der Kaiser: „Die nahe Entscheidung liegt vor uns.

werdet auch sie schaffen, wie Ih r  all das andere 
g- stbafft habt: denn Ih r  seid eingedenk, wofür Ih r  
kämpft, für die Zukunft Eurer Kinder und Enkel, 
für die Zukunft unseres geliebten Vaterlandes."

Schwere Verluste der Franzosen.
Zuverlässigen Feststellungen zufolge hat das 99. 

französische Infanterie-Regiment vom 7. bis zum 
20. Mai einen Gesa mtverlust von 850 Mann er­
litten, also nahezu die Hälfte seiner Gefechtsstärke. 
Dom 7. bis 11. M ai hatte es 300 Mann blutige 
Verluste, am 11. Mai etwa 250 und vom 12. b is 
20. Mai wiederum etwa 200. Dazu verlor es am 
11. Mai noch 100 Mann an Gefangenen. Die Ver­
luste rühren hauptsächlich von Minen- und Granat­
feuer her. » »

*

Die Kämpfe z,rr See.
76 688 Tonnen UnterseeLoot-Veute.
Ein englischer Hilfskreuzer versenkt.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 26. Mai.

1. Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote sind 
auf den nördlichen Seekrisgsschauplätzen weitere 
70 000 Brutto-Registertonnen vernichteL worden. — 
Unter den versenkten Schiffen befand sich der be­
waffnete englische Transportdampfer „Farley", 
unter den Ladungen der übrigen versenkten Fahr­
zeuge befanden sich Kohlen, hauptsächlich Lebens­
rnittel und Farbholz.

2. Am 26. Mai hat eins unserer Unterseeboote 
im Atlantischen Ozean den 6300 Tonnen großen 
englischen Hilfskreuzer „Hilary" versenkt.

Bomben belegt. Die stark feuernden feindlichen 
AöwehrbaLLerien wurden durch Bombenabwurf zum 
Schweigen gebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Neue UnterseeSsots-Erfolae.
Berlin. 28. Mai.

W. T.-V. meldet amtlich:
1. Am 25. M ai wurden an der flandrischen Küste 

zwei feindliche Flugzeuge durch Marineflugzeuge 
zum Absturz gebracht Am Morgen des 26. Mai 
trafen drei unserer flandrischen Seekampfflugzeuge 
vor der französischen Küste auf ein Geschwader von 
vier französischen Flugbooten und schössen alle vier 
in wenigen Minuten ab. Von ihren Besatzungen 
konnten vier Offiziere und zwei Unteroffiziere ge­
borgen werden. Die übrigen Insassen sind ertrun­
ken. Obwohl unsers Lei der Bergung beschästigLen 
Torpedoboote durch feindliche Seestreitkräfte gestört 
wurden, konnte ein französisches Flugboot unbe­
schädigt eingebracht werden. Die übrigen drei sind 
vollständig zerstört. Keines unserer Torpedoboots 
ist beschädigt worden.

2. Eines unserer Unterseeboote hat am 25. Mai 
ln den Hoofden das englische Wasserflugzeug 
„Nr. 9060" abgeschossen und zwei Insassen als Ge­
sungene eingebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin. 28. Mai.
Neue Unterseeboots-Erfolge im englischen Kanal 

und in der Nordsee. 27 000 Brutto-Registertonnen. 
Unter den versenkten Schiffen befanden sich u. a.: 
der o bewaffnete englische Dampfer ..Highland 
Corrie" (7582 Tonnen), der englische Dampfer „Ju ­
piter" (2124 Tonnen) und ein bewaffneter englischer 
Dampfer unbekannten Namens.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkte und aufgebrachte schwedische Dampfer.
Die sechs schwedischen Dampfer Kvsos, Pauline, 

Kjell. Th?rese, Olga und Erik sind auf der Reise 
von Schweden nach Finnland versenkt worden. - -  
„Berlingske Tidende" meldet aus Stockholm: Zwei 
schu^dWe Dampfer sind nach Swincmünde auf- 
gebrachr worden.

Sechs Fischerboots von den Faröerinseln versenkt.
„Politiken" meldet aus Thorshavn: Südlich

von Vuderö schössen deutsche Unterseeboote sechs 
Fischerfahrzeuge von den Faröerinseln in den 
Grund. Nachrichten über die Besatzungen von zwei 
Schiffen werden vermißt.

Bestätigte Versenkung des spanischen Dampfers 
„Vagona".

„Garcia PrieLo" hat nach einer Aavasmelduna 
ore Versenkung des spanischen Dampfers ..V agona, 
der sich auf dem Wege von Almeria nach England 
befand, bestätigt.

Französischer Bericht
über das Seegefecht an der flandrischen Küste.
Eine amtliche Havasmeldung vom 26. Mai be­

sagt: Nach den letzten ergänzenden Meldungen über 
das Gefechr in der Nacht des 20. Mai bei den flan­
drischen Bänken griff der Feind unser Geschwader 
mit überlegenen Kräften an und eröffnete zuerst

seinen Ausgangspunkt zurück. Der AtlUerrekampf 
dauerte etwa eine Viertelstunde. Ernes 
Boote ging einem Torpedoangriff durch erne g 
schickte Wendung aus dem Wege. Versuche. M  der 
Feind machte, um unsere Einheiten mit sa 
scher Signale in Verwirrung zu bringen, hatten 
keinen Erfolg. Das französische Geschwader er nt  
nur geringe Beschädigungen und zeigte sich oen 
Gegner überlegen, der darauf verzichtete, sem ore» 
weiter zu verfolgen. ,

Die Lage in Rußland.
Die Kadettenpartei unterstützt die Regierung.
Der 8. Kongreß der Kadettenpartei hat einstim­

mig eine Entschließung angenommen, in der es 
heißt: Die Kadettenpartei ist überzeugt, daß ihre 
Teilnahme an der Regierung das wirksamste M it­
tel bildet, eine Gegenrevolution zu verhindern, 
und hofft, daß der E intritt von Vertretern der 
Linken in das Kabinett das Ansehen und die 
Feistigkeit der Regierung stärken und den Zwiespalt 
der Macht an der Front und im Lande beseitigen 
wird. Sie billigt die Regierungserklärung Wer 
die Notwendigkeit von AngriffsverhaMungen an 
der Front und über die unveränderliche Treue 
gegenüber den Verbündeten und verspricht, die Re­
gierung in allen ihren Schritten zur Vswirklichung 
der verkündeten Ziele zu unterstützen.

Bauernunruhen in Rußland.
Russische Blätter berichten, daß der V-uernauft 

staitd in Rußland immer mehr um sich greife, und 
daß die Bauern nicht gewillt seien, auf die De- 
Müsse der Regierung zu warten, die die Frage der 
Bodenverteilung zu regeln versprochen hat. Die 
Bauern berauben die Großgrundbesitzer vielfach 
aller beweglichen Habe und betrachten gestählte 
Pferde und das Saatgut wie ihr Eigentum. Da 
viele Großgrundbesitzer sich weigern, ihr Eigentum 
den Bauern auszuliefern, sind Fälle von Brand­
stiftung häufig.

Verschärfter Belagerungszustand in Moskau.
Wie dem Pariser „Journal" aus Petersburg 

berichtet wird. iL aus nicht näher bekanntgewor­
denen Ursachen am 22. M ai über den MilitärbezrK 
Moskau der verschärfte Belagerungszustand »er«
hängt worden.

Kriegsminister Kerenski.
Kriegsminister Kerenski hat einen Tagesü-sehr 

erlassen, der die Inkraftsetzung d «  Soldatenrechte 
verkündet, die gemäß Paragraph 2 der Erklärung 
der vorläufigen Regierung vom 20. März 10i7 
ausgearbeitet sind. Der Tagesbefehl umfaßt 
18 Paragraphen, deren wichtigste betroffen: Frei­
heit der Soldaten, sich an jeder beliebigen Vereini­
gung zu beteiligen, Gewissensfreiheit und Freih« 
der Politischen Ansichten; Ermächtigung, außerhalb 
des Dienstes bürgerliche Kleidung zu tragen. P a ­
ragraph 12 schafft den pflichtmäßigen militärischen 
Gruß ab und macht ihn zum freiwilligen. P ara­
graph 14 setzt fest,, daß keine Militärperson ohne 
Urteil einer Strafe unterworfen werden kann; 
jedoch haben während kriegerischer Unternehmun­
gen die Führer das Recht, alle Strafmaßnahmen - -  
gegebenenfalls mit Anwendung von Waffengewat 
— gegen Untergebene zu ergreifen, die ihre Dsfoy e 
nicht ausführen. Kerenski hat ferner un H^ar un 
Flotte einen eindringlichen Tagesbefehl gerichtet, 
in dem er u. a. sagt: Ih r  werdet in geschlossn 
Reihen vorrücken, geführt von Mannsszuch- 
Pflichtgefühl und grenzenloser Liebs zur Revoiu- 
 ̂- ........  ̂ ^__

Sie fre,e,re t^orie oer -oe« - - -  ^
>eit ein Unterpfand der Kraft, und nicht v 
äche ist; mögen sie eine neue eiserne M an' 
cht schmieden, die der Pflicht, und die Kampt- 
des Landes erhöhen! Denket daran, v v 

. der rückwärts blickt, anhält und zurückweicht, 
verlieren wird! Vergeht nicht, daß,  ̂wenn 
licht die Ehre und die Würde des Vaterlandes 
idigt. Eure Namen verflucht sein werden. Nach 
Willen des Volkes sollt Ih r  das Vateriano 
die Welt von Gewalttätern und Usurpatoren 
csn; das ist die Aufgabe, zu der ich Euch aus­

s e r  Offizierskongretz
mit 285 gegen 248 Stimmen eine < !^  
jung angenommen, in der es heißt: Da 
des Vaterlandes die Anspannung aller Krafw 
Landes verlangt, fordert der Kongrötz a
hen Offiziere auf. den revolutionären sowa-

die Revolution errungene v - -  
befestigen/ Gleichzeitig ersucht der SoirMS 
,ahnten Klassen, in einer so schwer--« 
rsönlichen Interessen zu vergessen unv 
cische Regierung zu unterstützen, um r^r ^  
das Land b is  zum Zusammentritt der , 
mden Versammlung zu leiten. Der 

schließlich mit Begeisterung dem Tagesoc- 
rsnskis hinsichtlich der Offensiv« zu.

General Dragamirow,
rrbefehlshabor der Armeen an der Rordflour 
kiga auf dem Kongreß der Vertreter dieser 
angetroffen. Er hielt dort eine Red«, m «  

Ein Sonderfriede ist unmöglich, wert - 
äheit Rußlands nicht sichern würde, va 
Bundesgenossen helfen muß, die Hydra 
n M ilitarism us zu zermalmen, und envg-^-



prsoWalnachrichterr.
26. Mai. (Die städtischen Kleingekd- 

Äraff kern gesetzliches Zahlungsmittel!) Vor der

SD SU M SS
26. Mai. edler

sl
E hhofe in Königsberg statt. Es sind zu dieser

vreriahrige Stuten, 27 vierjährige Wallache und 
7^M ugste. Unter den Hengsten dürften sich auch 

M r Zucht brauchbare befinden.
26. Mai. (Eine Fata Morgana) ist am 

^ ^ ^ s t a g  Nachmittag in SLolpmünde bsobach^et 
?^/oen. Fast den ganzen Nachmittag über ' r- 

^  nordöstlicher Richtung, über der See. 
WlNich sichtbare Luftspiegelungen von aauzen 
Dörfern und Stadtteilen, abwechselnd mit Hoch- und 

Kirchen, Brücken mit Unterführungen, 
?uf denen marschierende militärische Kolonnen ^  
W ar fahrende Kanonen gesehen wurden. Die 
nyernunq war so deutlich und natürlich. Last man 
„^uglrch glaubte, wirkliche Orte und Landschaften, 
Ä^ kln Strande entstanden, zu sehen. Bei näherem 
Ansehen nahmen die Bilder jedoch nördliche Be- 
M u n g  an und verschwanden dann allmählich in 
>̂er Ees, um immer wieder neuen Bildern Raun; 

AAevLn. Sämtliche Beobachter hatren die freudige 
;^?^aschung, seltene und wunderbare Lichtbilder 
N Der Natur, statt im Kino, zu sehen.

rokalnachrichten.
Thorn, 29. M ai 1917. 

(A u f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e ; , )
E .  Osten: Dr. phil., Leutnant d. R.

- E n g l e r  (Gren. 11), Sohn des verstorbenen 
LM nranns Paul Engler in Thorn; VizefeLVwebel 
Gustav B r a u n s h a u s e n  von der Flieger- 
^eobachterschule Thorn; Kandidat der Philologie, 
Leutnant d. R. Ernst Ju lius K a u f f m a n n  aus 
M m berg; Leutnant d. R. Paul B u r k a r d  
lFutzart. i i ) .

( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse 
M en  erhalten: Oberleutnant und Batteriefiibrer 
DralLer Z ü h l k e  (Res.-FußarL. 11). Sehn des 
Zentners Ferdinand Zühlke in Thorn: OLer-
^E n an t und Datterieführer H ü p k e .  Sohn des 
-Wtorhenen Rechnungsrats H. aus Danzig-Lang- 
sUhr. dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse
A^den ausgezeichnet: Landwirt Karl B i e l i t z  
.̂us Groß Vöfendorf, Landkreis Thorn: Feldwebel 

^ r u n b a u m ,  Sohn des Elasermeisters Grün- 
«aum in Thorn-Mocker; Kriegsfreiw.. Gefreiter 
^^uhard  T u n o w , Sohn des verstorbenen Ober- 
Masststenten E. in Vromberg: Ersatzrefervist Adam 
^ - e mp e r  und Reservist Maximilian M r o w -  
c z y n s k i  (Jnf. 21).

t z O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem M aisr 
^-ro v o n K r i e s , Kommandeur eines JnfanLerie- 
^M m ents, Sohn des verstorbenen Fideikommrtz- 
M M s  von Kries auf Krresfelde. ist das RiLter- 
^Mz^des königlichen Hausordens von Hohenzollern 

Schwertern Verliehen worden.
( M e l d e p f l i c h t  f ü r  L o k o m o t i v e n ,  

^ r s e n d a h n w a g e n ,  G l e i s e  u n d  G e g e n -  
^ u d s  d e r  B a h n a - u s r ü s t u n g )  die sich im 
Mentlichen oder Privatbositz befinden. I n  unserm 
Anzeigenteil der heutigen Nummer befrndet sich 
^ne Bekanntmachung, die die Besitzer von Feld- 
M nm ateria l aller Art zur Anmeldung dieser Be- 
j^rnde bis zum 15. Ju n i bei der Kriegsamtstelle 
^anzig verpflichtet. Die genaue Beachtung dieser 
«eranntinachung sei den Betroffenen empfohlen.

( D a s  P  f i n g  st fest),  das letzte Fest des 
s-Nchenjahres» ist nun vorüber, und damit sind wrr 
rn die, besonders für den Landmann arbeitsreiche. 
M aische Zeit eingetreten, in die erst wieder der 
^erhnachtsstern seinen himmlischen Glanz bringen 
V.A. Das Pfingstfest hat alle Erwartungen er­
füllt, die man von ihm gehegt hatte. Was sonst 
fügsam und zögernd nach einander sich entwickelte 
und erschien, ist, nachdem der überlange Bann des 
Gunters gewichen, gleichzeitig hervorgebrochen und 
^vollem  Chor erschienen, der Kuckuck mit der Kerze 
A r Kastanie. Und über der Leöensfülle und 
^ugendmst der Erde, die schon manche Blüte aus 
An Locken verloren, breitete sich ein blauer Himmel, 
A n dem die Sonne schon mit Sommerglut her- 
Aederschien. Wer nicht gebunden war, der wanderte 
M A S , sich in die Natur zu versenken und die 
hutzle der Gärten oder der Wälder zu genießen; 
A  dem Teich bei Wieses Kämpe wurde auch scheu 
A n manchem ein Bad genommen. Am Wend des 
Alten Festtags zog zwar gegen 8 M r ein Gewitter 
M aus, das aber nur eine kleine Kusche auf die 
^romberger Vorstadt schickte, während Zieaeleivark 
U nia, Viktoriapark ganz unberührt blieb, da es 

bereits im Landkreise erschöpft haite. wo es 
A sr Ostichau wolkenbrucha-rtig niederging. Hin- 
A s  in die Ferne, in die es uns in der PfinBze.it 
Amer mächtig treibt, konnte man in diesem Jahr 
AM  ziehen und muhte sich, wie unsre Vater, mit 
Aelen begnügen, die zu Fuß zu erreichen waren, 
A  keine Sonderzüge gingen und die übrigen erst 

Mitternacht in THorn eintrafen und die Ver- 
Andung überdies unsicher war. So blieben die 
^ersten in der Umgebung Thorns, ein Kriegs-- 
DwMe-st feiernd — hoffentlich das letzte in diesem 
WelLLriege!

lT h o r n e r M o c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Aochenmarkt, der vom Barbaratage, der Wallfahrt 
oA Kapelle der Heiligen in Varbarken. wenig be- 
U fluß t schien, war gut beschickt, sodaß kaum ein 
Atand fehlte: nur die Geflügelzufuhr litt unter 
bAr katholischen Volksfest unseres Kreises. Au? 
M n  Ständen waren Berge von Spargel aufge- 
ĉhtchtet, der bei der warmen Witterung gut schießt 

A d  in der Niederung auch noch Feuchtigkeit genug 
A t. Der P reis ist infolgedessen etwas herunterge- 
Zangen ; für beste Q ualität wurde 1 Mark gefor- 
M ,  für mindere 80 Pfg., Suppenspargel ganz 50 
Lig.» im Bruch 40 Pfg. das Pfund. Auch Spinat. 
A r reichlich vorhanden, ist schon billiger geworden 
M  kostete nur noch 50 Pfg. dos Pfund, Sala t 10 
M ^ ä ro ß te  Köpfe 20 Pfg., Radieschen 2 Bündchen 

W -  --- Auf dem Fischmarkt waren Weichselfische 
n^Einlicher Menge vorhanden, auch Aale in statt- 
uhen Eremplaren bis 4 Pfund Schwere; der Vor- 

^  wurde schon in der ersten Stunde geräumt. —- 
^  Eeflügelmarkt war, wie gesagt, nur schwach be- 
M t  mit einigen Truthühnern und Hühnern; Game, 
^A en wie auch Kaninchen fehlten. Für einen Trut> 
-A?^uon etwa 12 Pfund Lebendgewicht wurden 

-r.'--ark, für eine Henne 14 Mark eforder^

— ( A u f s i n d u n g  d rir  Z e ich s  S t e c h e r t s . )  
Die Leiche des Unterprimaners Kurt Stochert, der 
am 20. M ai Lei einer BooLfcchrt ertrank, ist am 
Pfingstmontag M ittag vom Fischer Olkiewicz 
in der Jakobsvorstadt, auf der Höhe der Stärke­
fabrik, aufgefunden und wurde, nach Aufnahme 
des Tatbestandes durch Polizeikommiffar Schlicht, 
in einem Nachen zur Leichenhalle gefahren, wo sie 
vom Vater, Postsekretär Stochert in Thorn, in ihrer 
Persönlichkeit festgestellt wurde. Das Gerücht, daß 
auch sein Todesgefährte Oberprimaner Teufel be­
reits geborgen, hat sich nicht bestätigt.

— ( De r  P o  l i ze i L e r i ch t> verzeichnet heutö 
keinen Arrestanten.

— (G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 
mit Inha lt und eine silberne Aerrenuhr.

Sie W ltminmg des Oedlandes.
I n  einem Waldwinkel der Mark lag ein weites, 

wüstes, nur mit schlechtem Gras bewachsenes Ge­
lände. Regengüsse hatten Liefe Rinnen in die Erde 
gerissen, und weithin klafften Schluchten und 
Furchen. Das ganze stundenlange Feld Lot einen 
überaus traurigen Anblick: Sand, Sand, nichts als 
unfruchtbarer Sand! Und doch war es ein schönes 
Fleckchen Erde, inmitten ragender Kiefern, die ihre 
majestätischen Häupter im Winde langsam be­
wegten, als sännen sie besseren Tagen nach. Das 
heute so wüste Land war ja einst auch von Wald 
bestanden. Diesen Wald hatte jedoch die Geldgier 
längst gefällt, und an seine Stelle war Lotes Land 
getreten.

So blieb es lange. Da eines Tages erscheinen 
fleißige Männer auf der wüsten Fläche. Sie lasen 
die Steine auf, die herumlagen, und begannen 
dann mit ihren breiten Spaten tief in die Erde 
zu graben. Einen Meter tief hoben sie das Erdreich 
aus — „rajolsn" nennt man dieses Umgraben, rich­
tiger ist.rigolen — und schütteten es auf, sodaß 
der oberste ausgetrocknete Sand nach unten und der 
tiefgründige Lehm nach oben kam. So schafften die 
Männer viele Wochen, und es ward ihnen weidlich 
sauer, die Sonne brannte heiß, und im einsamen 
Heideland gab es keine Erfrischung. Aber sie gruben 
unverdrossen ein tüchtiges Stück Erde um, düngten 
es, und hier und dort in Abständen pflanzten sie 
kleine Obstbäume.

Dies Beispiel fand bald Nachahmer, links und 
rechts hob das „Raj-olen" auch an; denn an Land 
ist in Deutschland, wo sich die Bevölkerung jährlich 
nahezu um 800 000 Menschen vermehrt, kein Über­
fluß. So ward im Laufe weniger Jahre aus der 
wüsten Heide ein fruchtbares Land, und als später 
die Obstbäume blühten und die Lust mit Düften 
erfüllten, da ward das märkische Eckchen ein P ara­
dies. Das alles hat der Spaten geschaffen, das 
unscheinbare Werkzeug, das in fleißiger Hand aus 
totem Sand Leben schuf.

Es gibt im deutschen Lande noch gar viel solchen 
verwilderten, mißachteten und deshalb nicht ange­
bauten Landes. Man berechnet, daß im Königreich 
Preußen allein 3,2 Millionen Hektar Ödland liegen. 
Wieviel Lausenden von Familien Löten diese 
3 Millionen Hektar eine Heimstätte, welch gewal­
tigen Mengen von Brotgetreide und Viehproduktion 
könnten aus diesen Wüstungen dem Verbrauch des 
deutschen Volkes zugeführt werden!

Wahrlich, hier harrt noch eine große und schöne 
Aufgabe ihrer Lösung! I n  Deutschland darf kein 
Hektar Land unbebaut liegen, denn das Ist eine 
Versündigung gegen die Bevölkerung des Landes, 
die der Scholle so nötig bedarf. Auf denn, laßt uns 
nicht mehr allzulange auf die Urbarmachung des 
Ödlandes harren! Ans-Werk, fleißiger Spaten, du 
Wohltäter der Menschheit! Wie du dort in der 
sandigen Mark ein Eden schufst, so tue es allent­
halben, damit künftig überall dort glückliche 
Menschen wohnen, wo heute noch die Füchse Hausen.

Gegen das System der schriftlichen Bestands­
versicherung

über die Zahl der im Haushalte Lefindlichen, einer 
Person gehörenden Bekleidungsgegenstände bei Er­
teilung eines Bezugsscheines hat der Verband deut­
scher Wäschegeschäfte e. V. Berlin in einer Eingabe 
Einspruch erhoben. Insbesondere ersucht er darin, 
nach der „TexLil-Woche" von der Einführung der 
schriftlichen Bestandsversicherung als einer zwingen­
den Vorschrift unter allen Umständen auch künftig 
absehen zu wollen. Die Eingabe führt aus, daß die 
unter Androhung schwerer Strafen erforderte schrift­
liche Vestandsversicherung viele Konsumenten, ins­
besondere viele Frauen überhaupt abschrecke, ihren 
Bedarf zu decken, daß sie ferner einen unzulässigen 
Eingriff in das Privatleben und überdies ein un­
geeignetes M ittel zvr Feststellung der Haushalts- 
bestände darstelle. Die Eingabe ersucht daher, die 
schriftliche Bestandsversicherung aus den Vorschrif­
ten über die Bezugsscheinabgabe wieder auszu­
schalten.

M W m gfaM ges.
(DLe ä l Les t e  F r a u  i n  Ob. Ost.) Die 

Personenstandsaufnahme in dem von unseren Trup­
pen besetzten Gebiet im Osten hat ergeben, daß in 
einem kurländischen Ort eine L e t t i n  wohnt, die 
das Alter von 119 Jahren ausweist. Sie dürfte 
die älteste Frau im besetzten Gebiet sein. Sie war 
schon 14 Jahre alt, als Napoleons große Armee 
nach Rußland zog.

( De r  v e r g e s s e n e  Sch l auch  i n  d e r  
Lu n g e . )  I n  Kopenhagen gelangte dieser Tage 
ein seltsamer Prozeß zum Austrag, dem folgender 
Tatbestand zugrunde lag. Im  Herbst 1911 wurde 
der Kläger, ein Monteur namens Janns, im 
Kopenhagener Eemeindehospital einer Operation 
der linken Lunge unterzogen. Nach dem Eingriff 
wurde ein sogenannter Drain, d. i. ein Gtimmi- 
schlauch zum Aussondern der Flüssigkeit, in den 
Brustkorb des Patienten eingesetzt. Einen Monat 
darauf wurde Janns dann als geheilt entlassen. 
Doch er litt beständig an Brustschmerzen, spuckte 
Blut und war sehr nervös. Vier Jahre später ließ 
er sich in ein anderes Krankenhaus aufnehmen, da 
er glaubte, lungenkrank zu sein. Doch bei einer 
Röntgendurchleuchtung zeigte es sich, daß die Ur­
sache der Beschwerden ein Schlauch war, den man 
vergessen hatte, nach der Operation von 1911 her­
auszunehmen. Der Patient wurde nun nach dem 
Eemeindehospital gebracht, wo der Schlauch mittelst 
einer neuen Operation entfernt wurde. Da Janns 
nach dem Krankenjournal bewies, daß ihm nach der 
früheren Operation zwei Drains eingesetzt worden 
waren, während der Bericht vom Tag nach dem 
Eingriff bereits nur mehr von einem einzigen 
sprach, erhob er Klage auf Schadenersatz im Be­
trage von insgesamt 11100 Kronen. Der M a­
gistrat als die beklagte Partei machte dagegen 
geltend^ daß von der Seite des Krankenhauses keine 
Versäumnis stattgefunden habe, die einen solchen 
Anspruch gerechtfertigt erscheinen lasse, da efn der­
artiges ..Versehen" mitunter „vorkoWMM, .könne". 
Das dänische Hof- und Staatsgericht war indes der 
Anficht, daß der Anspruch des Klägers zu Recht 
bestehe, sodaß Janns, wenn auch nicht die ganze 
geforderte Summe, so doch 500H Kronen zuerkannt 
bekam.

Narrs und Mche.
Spart " 'H er! Fensterscheiben wasche man mit 

zusamme7'geLalltem ZeiLuagspapier, das man in 
lauwarmes Wasser taucht, ab. Sind sie etwas 
übertrocknet, reibe man sie mit lose geknülltem 
Zeitungspapier blank- Spiegelscheiben reinige 
man ebenso. Blanke Teile am Herd, Wasserlei­
tungshähne. Türklinken brauchen bedeutend seltener 
geputzt werden, wenn sie ab und zu mit Zeitungs­
papier abgerieben werden. Der noch warme Herd 
wird durch Abwäschen mit angefeuchtetem Papier 
sauber und blank. Den Ausguß reinige man mit 
Zeitungspapier und Sand. Zinkgefäße, SpülLische 
erhalten einen vorzüglichen Glanz, wenn man sie 
nach dem Scheuern mit Zeitungspapier nachreibt. 
Messer und Gabeln wische man nach dem Putzen 
erst einmal mit Zeitungspapier ab.

Miegswsrtschaftliches.
Bezugsscheine auf Handtücher 

dürfen, soweit sie von Privatbetrieben für ihre 
BüroangesteLLLen beantragt werden, nicht mehr aus­
gestellt werden. Wie Behörden für das Personal 
ihrer Schreibstuben Handtücher nicht mehr erhalten, 
haben auch die Fabrik-, Gewerbe- und Handels­
betriebe dafür Sorge zu tragen, daß ihre Büro- 
angestellten sich die im Dienste erforderlichen Hand 
tücher aus ihren eigenen Beständen mitbringen. 
Hinsichtlich der sonstigen von den erwähnten Be­
trieben für den Bürodienst beirötigten Web-, Wirk- 
und Strickwaren, wie Wisch-, Staub-, Seifen- oder 
Scheuertücher, kann unter sorgsamer Prüfung aller 
inbetracht kommenden Verhältnisse (u. a. Zahl, 
Vodenfläche, Benutzungsgrad der Zimmer) nur der 
dringende Bedarf für die nächsten drei Monate Lei 
Anrechnung vorhandener, wenn auch etwas abge

humoristisches.
( P e i n l i c h e r  Ve r l u s t . )  Mutter zur Tochter, 

die sich zum Ball ankleidet: „Was suchst du denn 
nur, Anna? Deinen Haarkamm?" — Tochter: 
„Nein, den Kamm habe ich, aber das Haar kann ich 
garnicht finden."

( U n t e r  F r e u n d i n n e n . )  Frau Lund: „Ich 
freue mich wirklich, daß Ihre Schwester sich in un­
serem Hause so wohl suhlt." — Frau Larsson: „Ach 
ja, sie ist von jeher so anspruchslos gewesen."

( De r  s c h l a g f e r t i g e  de W e t.)  Der tapfere, 
in seinem Hasse gegen die Briten unversöhnliche 
Burengeneral de Wet steht bekanntlich als Rebell 
unter strenger polizeilicher Kontrolle. Kürzlich saß 
er in einem Kaffeehause zu Prätoria inmitten einer 
großen Schar von Freunden, mit denen er sich 
munter unterhielt. Plötzlich klopfte ihn ein eng­
lischer Geheimpolizist auf die Schulter und sagte 
laut: „General, denken Sie daran, daß Sie keiner 
Versammlung beiwohnen dürfen!" Der alte Frei­
heitskämpfer lächelte spöttisch und erwiderte: 
„Sagen Sie mal, was kann ich denn dafür, daß die 
Versammlung mir beiwohnt?"

( H u m o r  a u s  d e m F e l d e . )  Ein Berliner 
hat das Wort: „Kinder, der Krieg is wie een
Kientapp: vorne flimmert«, und die hinten sind

Petersburg: Lord Cecils abfällige Äußerungen über 
das Fricdsnsprogramm des Drlegiertenrates hatten, 
da dieses inzwischen zum Programm der neuen vor­
läufigen Regierung erhaben worden sei, in Peters­
burg einen außerordentlich p-inlichen Eindruck her­
vorgerufen. Das russische Friedensprogramm werde 
notwendig bedingt durch die tatsächlichen Verhält­
nisse in Rußland und in der russischen Armee. Ruß­
lands Lage werde kritischer, je länger sich der hart­
näckige Krieg hinziehe. Die Unterstellung, daß das

aus Nußkav!, zurückKkeh/teu S^ziaü 
und Moutet berichteten über ihr«

beraten. Die
listen Cnchin .
Reise und legten die von der sozialdemorratische« 
Partei gemachten Bemühungen dar, um einen 
Sonderfrieden zu verhindern. Sie erklärten, die "> 
russischen Sozialiste» seien nicht sehr eingenommen ) 
von dem Gedanken der Stockholmer Konferenz- und. 
wünschen lieber e-ne internationale Vereinigung) 
aber eine.Bereinigung, die ordnungsgemäß gebildet, 
fei und alle Gewähr biete. Alexandre Varenne vs» " 
der Mehrheitsparte r erklärte darauf, die Dar­
legungen Eachins und Moutets schüfen eine neue 
Lage und forderte die Ernennung einer Scnder- 
kommission zur Bearbeitung dieses Antrages, der 
dann der Genehmigung des Nationalrates unter­
breitet werden sollte. Longuet und Mistral forder­
ten im Namen der Minderheitsgruppc, ohne die Er­
nennung der Soiiderkommifsion zu bekämpfen, da^ 
der Nationalrat sich unverzüglich über dte Teil 
nähme an der auf die russische W tiä tiv e  zusamche» , 
berufenen Konferenz äußern solle. Die Beratuv 
soll heute fortgesetzt werden.

P a r i s ,  28. Mai. Meldung der „Agence 
Havas". Der Nationalrat der französischen Sozia» 
listenpärtei hat einstimmig folgende Entschließung 
angenommen: Dem Nationalrat ließt einerseits die 
Berufung eiuer'M aW sterAnftM BtchW lUk seitens - 
des internationalen sozialistischen Büros, anderer­
seits eine Anfforderung der Pariser Cachin und, 
Monist vor, die auf Ayregung der russischen Regie­
rung dahin zielt, eine internationale Dolloerjamm- 
lung herbeizuführen. Der Nativnalrat beglück­
wünscht sich dazu, daß seine Bemühungen de« 
gleichen Ziele dienen. Er nimmt die Anregung der 
russischen Kameraden an, schließt sich ihr völlig an 
und vereinigt sich mit ihnen in dem Verlangen nach 
einer internationalen Zusammenkunft. Gleichzeitig 
beschließt er. eine Abordnung nach Stockholm zu 
senden, die in den vorbereitenden Beratungen die 
Ansichten der französischen Abteilungen bei den, ge­
meinsamen Unternehmen vertritt, das dazu b«, 
stimmt ist, einen Frieden vorzubereiten, der den 
Grundsätzen entspricht, welche von den Sozialiste« 
und der revolutionären Regierung Rußlands auft 
gestellt worden sind. Außerdem beauftragt er die 
Abordnung, sich mit den letzteren über die von-ihnen 
verlangte Zusammenkunft der Internationale z« 
verständigen.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  28. M ai. ' Im  englischen Heeres­

bericht vom 27. Mai morgens heißt es: Ein erfolg­
reiches Treffen nordwestlich von St. Quenti« 
brachte uns in der vergangenen Nacht 18 Gefangene 
ein. Ein feindlicher Angriff östlich von Lass wurde 
abgeschlagen. - --- ,

Preußisch-Süddeutsche Klasseitlotterie.
V e r l i n , 2g. Mai. In der heutigeo Vormittags. 

Ziehung der Pr-nWch-Siiddeutschen Klafsenlotterie 
fielen folgende gröbere Gewinns:

15 »80 Mark auf Nr.: 51236;
500» Mark auf Nr.: 74 8»S. 18» 74», IS» 952. 

196 821: . :
38»» Mk, auf Nr.: 15 336, 19 726, 2» 91». 3» 214. 

31 »82, 48 5S3, 54 3S4, 66 36», 76 883, 77 531, 85 817. 
85 5V4, 108 666, 1»7 273, 125 443, 126 344, 1S2 949. 
168 778, 171759, 182 597, 184 457, 186 48k, 187 »21. 
204 877. 204 696, 2S4 805, 214 441, 217334, 218 583, 
223 578. (Ohne Gewähr.)

Berliner Börfe.
Durch eine sehr stNe Stim m ung bewies-die B ö rse ,. da^ 

ihre vertrauensvolle Beurteiln«;; der politischen und. mili» 
.'arischen Laqe in der dreitägigen Feiertagspause keine Ein» 
büße erfahren hat. Einzelne W erte erzielten recht erhebliche 
Kurssteigerungen, so Scheidemandel und Adlermerke vonn. 
LUeyer. Von M ontanm erten waren-Bochumer, Phönix und 
Deutsch-Luxemburger bevorzugt. Ferner sind als höher zrr 
nennen ^ansa-L loyd. Anneniir-Gußstahl, Thäte, S ilesia. 
R ütoers Werke Auch der B apk. und Anlagemarkt zeigte 
gute^ H a ltung  F ü r 3prozentige deutsche Anleihen bestand 
im Zusam m enhang mit der großen EeldflW gkeit weiter 
gute Kauflust.  ̂ > . , / ^ ^

We t t e r  ansage.  t
.M itteilung des W etterdienstes ilr-Bromberg.s 

V oraussichtliche W itterung für Mittwoch den A0. M ai. 
Fortdauernd warm, heiter, einzelne W ärmegewttter.

WnlInWidc -er Weichst!. Zralie und Netze.
die besten Plätze." (Krztg. d. 7. Armee.) der T ag j w Tag  ̂ w

Letzte Nachrichten.
Die Stimmung in Rußland.

V o r n ,  28. Mai. Der Petersburger Bericht­
erstatter des .Manchester Guardian" meldet aus

W eichsel bei Thor» . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . .  
Chwalowiee . . 
Zakroczyn. . .

Bratie b-i Bromderg ^ 'A K  
Netze bei Czarnikan . . .

29.
28.

1.22
29.
28.

127

Ä

Meteorologische Beobachtungen zu Thon»
»°m29. Mai früh 7 Mr.

L n f t t  e m n e r a 1 u r: -4- 16 6?rad Celsius.
W e t t  e r : Trocken, M  i n d : Südosten.-

Vom 28. morgens bis 29.-Morgens höchste Temperatur: 
4- 29 „d (selsi'us, niedrigste -s- 14 Grad Celsius.

Kirchliche Nachrichten
a m n g v  - » . r »  V ...» .» - - . « . . .  , Mittwoch den 30 M a i 1S17.
russisch: Friedensprogramm ein Verrat an Frank-i St^Eeorgenkirche. Abends S Wr: . M e-eb M u n d .e« ,P j^ «  ^

nutzt« und ausgeöHert« E c k e  bmvilligt werden. -

reich wegen der elsatz-lothringischen Frage sei, er-s ^ 
regte Befremden, da man in Rußland glaubt, daß i 
sich d ' ' s  Frage aufgrund des Prinzips des freien! 
Sek ' '-mmungsrechtes der Völker ci'-i'so lösen ! 
lasse. , , . /

Nach Stockholm: 
internationale Vollversor 
. 28. Mai. Meldung „Ageneo

Der sozialistische N ationales r - t  -
-  - - . . . - .T i r r tH n .zusain» um über die Teilvsb «.

»traten an der



Am 20. M a i fiel in  treuester Pflichterfüllung 
auf vorgeschobenem Posten der

Leutnant d. Res.

?8lll KUlIl8ll>
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Das Bata illon verliert in  dem lebenslustigen, 
unbedingt zuverlässigen, schneidigen Offizier eine 
unersetzliche K ra ft und einen durch sein stets zuvor­
kommendes Wesen allgemein sehr beliebten Kame­
raden.

Heute nachmittags 6 Uhr entschlief sanft im 76. Lebensjahre 
unser herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater,

Kriegsveteran von 1864, 66, 76

M M W l i .  Z. A u g u s t I - ie M e
Inhaber des Kronenordens 4. K l.

Z l o t t e r i e  den 28. M a i 1917.

Die tranernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 31. M a i, 4 Uhr nachmittags, vom 

Trauerhause aus auf dem Friedhofe in Zlotterie statt.

Das Mrrettorps des 3. Bataillons 
l.weftvr. Mmtillerie-Regt». Nr. 11.

Haaptmann und Bataillonskommandeur.

Am 2V. M a i 1917 starb in treuester Pflicht­
erfüllung den Heldentod für sein Vaterland bei 
einem feindlichen Angriffe

Leutnant d. Res.

?8lll 8lllt8sl>
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Seine uneigennützige, kameradschaftliche Ge­
sinnung und sein in  allen Eefechtslagen bewiesener 
Heldenmut hat ihn, der seit Oktober 1914 Freud 
und Leid der Batterie geteilt hat, uns so nahe 
gebracht, daß w ir  sein so plötzliches Scheiden auf 
das schmerzlichste empfinden. E r war der besten 
einer. Sein Andenken w ird im Gedächtnis aller, 
die ihn kannten, fortleben.

ÜMM der i. Merie Mmtilerle-RW. II:
Oberleutnant und Führer.

D ie  Beerdigung der Leiche unseres verunglückten 
Sohnes

Kurt 8teeliert
findet den 31. d. M ts ., nachm. 3 Uhr, von der 
Leichenhalle der altstädt. ev. Friedhofes aus statt.

Thor« den 29. M a i 1917.

L  8teeLort, Postsekretär.
>?,

Den lange« Winter Lag für Tag 
hast D u vom Frühling gesprochen, 
wie schwer die Krankheit auch auf D ir  lag,
Dein M u t blieb ungebrochen.
Du klammertest an die Hoffnung Dich fest 
m it Deinem ganzen Wesen.
Der Frühling, der alles erstehen läßt, 
der lasse auch Dich genesen.
Und als der sehnlichst Erwartete dann 

, in K ra ft und Schönheit gekommen, 
da sah er liebevoll Dich an, 
und h a t ------------- Dich mitgenommen.

Am 27. d. M ts ., abends 1 1 ^  Uhr, entriß 
uns der unerbittliche Tod unsere innigstgeliebte 
Tochter und Schwester

k m s
i «  A lte r von 21 Jahren.

Thor« den 2S. M a i 1917.
«Ä, Thautz« 7».

I m  tiefsten Schmerze:

FÄLsn IlUvätKe nebst Krau
und Kindern.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm. 5 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

W «  M b . L L S S L
M t-U rtterrlchL «te ile»? (Leine« A n , l  ersten Hypothek von sofort gesucht.

-  . . . Schüftliches Angebot unter I , .

Am 26. M ai starb in Beuchen O.-S. nach kurzem, 
schwerem Leiden unsere liebe, gute Tochter und Schwester

im 31. Lebensjahre.
Thorn den 29. Mai 1917.

In  tiefem Schmerz :
Familie Stadtbaumeister I /S L p v lL .

Die Beerdigung fand am 29. M a i in  B e u t h e n  statt.

Am Sonntag den 21. Mai ist unsere Angestellte,

K W l ilM I M «
nach kurzem, schwerem Leiden entschlafen.

W ir haben dieselbe in den 2V-- Jahren, die sie bei 
uns tätig war, als eine treue und liebe Mitarbeiterin 
kennen und schätzen gelernt und werden ihr stets ein treues 
Andenken bewahren.

Thorn den 29. M ai 1917.

Kaufhaus Z F . 8 . G e i s e r .

Am 27. 6. 17, abends 1 1 Uhr, verschied nach kurzem 
Krankenlager unsere Kollegin

LlM  IllKlUIiK
im 21. Lebensjahre.

W ir verlieren in der Entschlafenen eine treue, lang. 
jährige Kollegin, der wir ihres liebevollen Wesens und 
edlen Charakters wegen ein stetes Andenken bewahren werden.

Thorn den 29. Mai 1917.

M  PklsMl dkl N lM  I». 8. I k lM .

Angebot« unter M . 1087 1086

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim­
gänge unserer lieben Entschlafenen sagen w ir allen, 
besonders den Herren Feuerwerkern, Aufseherinnen und 
Arbeiterinnen unsern innigsten Dank.

Thorn den 29. M a i 1917.

fi-snr 0onäal8lii. als Gatte.;. Zt. im Felde, 
und Kinder, Eltern und Geschwister.

Verloren
1 Kalikotasche (Geldtasche) m it 2 5 -2 6  Mk. 
Inh .von  armen Sold. am I.Pfingstfeiertag, 
nachmittags zwischen 5—'^ 6  Uhr, in der 
Straßenbahn von Lindenstr —Rummel od. 
aus dem Rummel selbst. Der ehrl. Finder 
w ird gebeten, jelbige in der Geschäftsstelle 
d. „Presse" gegen Belohn, abzugeben, da 
der Soldat die Summe ersetzen muß.

Blaue Kostümjacke
im Ziegeleipark abhanden gekommen. W ie­
derbringet erhält Belohn. Abzugeben in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Am 27. M a i, um S Uhr nach­
mittags, starb plötzlich mein lieber 
Schwiegervater, Großvater und 

 ̂ Urgroßvater

Ksä kockch
im 91. Lebensjahre.

Thorn-Mocker, 29. M a i 1917.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

, Die Beerdigung findet am M ttt- 
I wach, um 5 Uhr nachmittags, vom 
! Tranerhause Wörthstr. 7 aus statt.

F ür die vielen Beweise herz« 
licher Teilnahme bei dem H in­
scheiden unserer lieben

K S s rs ,
für die so überaus zahlreichen 
Aranzspenden und dem Männer­
gesangverein „Liederfreunde", 
sowie dem Neustadt. Kirchenchor 
sprechen w ir hierm it unsern 
tiefgefühltesten Dank aus.

imilie km-iliucki.

Kreisverein vom Note« 
Kreuz Thor«  S tadt.

Die

des Vereins findet am

Sonnabend den 2. Juni,
nachmittags SV« Uhr,

im Stadtverordnetensitzungssaa»
statt, wozu die M itglieder ergebenst 
eingeladen werden.

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorstandswahl.
2. Jahres- und Kassenbericht.
3. Verschiedenes.
Thorn den 25. M a i 1917.

Der Vorsitzende. 
R i t t w e g  e r ,  Stadtrat.

MM.et>.«eM.
Donnerstag den 31. M a i 1917:leine NiWWe.

Der Vorstand.

0 V 60»I
Uel«1spisls.

- S "  Gerechtestraße 3. 'M G

Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag:

Vlllil ölkillllSS.
Drama in 4 Akten von Levy und 
Iörgensen. Inszeniert von Magnes 

S tifter. Hauptrolle

M s ts  N ie ls e n ,
als Dora Brandes.

Max Lavrence, als Gras Albert. 
Ludwig Trautmann, als Gustav 

Caloy, Journalist.

Um!
el in  3 Akte» von Reinhard 
und D r. Oberländer, 
a n e n :  R o lf B ru n n « , als 
ke, vom Metropol-Theater 
in. I .  Rappeport. Edith 
m u. Frieda Lernte u. a. m.

176. I n  nächster Zeit kommt
Gras 0o!ur» und seine „Möwe".

»stern Abend auf dem Wege von der 
itscherstr. bis Mocker-Bahnhof em

Äßerer Geldbetrag 
verloren.

nder erhält Belohnung. Abzugeben 
»r Geschäftsstelle der „Presse".

aszig-Markschetn"
n  Altstädt. M arkt Sonnabend
6 und 7 Uhr verloren, 

her Finder wird gebeten, ihn ^  
schästsstell« der .Preffe" 8««" 
>ng abzugeben.______  ^
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politische Cagezschau.
Kaiser Wilhelm zum Vrarrdrmglück in Ungarn.

^  Anläßlich des Brandes der ungarischen Stadt 
^yöngyös hat zwischen den Herrschern Deutsch­
lands und Österreich-Ungarns folgender Tele- 
granrmTvechsel stattgefunden: „Erhalte soeben die
*aurig>e Nachricht von dem großen Brandunglück, 
22 Deine ungarische Stadt Gyöngyös heimgesucht 

^2t. Ich beeile Mich, Dir und den armen Opfern 
dwser Katastrophe Mein herzliches Mitgefühl rms- 
^usprechen und Litte Dich, überzeugt zu fein, daß 

Mir ganz Deutschland an dem Unglück unserer 
^agarischen Vundesbrüder wärmsten Anteil nimmt. 
Wilhelm." — „Empfange meinen innigsten Dank 
für die warmen Worte der Anteilnahme, die Du 
Anläßlich des verheerenden Brandes, dem die 
blühende S tadt Gyöngyös zum Opfer fiel, an Mich 
öu richten die Güte hattest. Das Mitgefühl des 
Zutschen Volkes und seines Erlauchten Herrschers 

^ird den durch die Katastrophe Heimgesuchten zum 
froste gereichen und erblicke Ich in dieser herzlichen 
^nteilnahme ein neues Zeichen der treuen Freund­
schaft, die uns und unsere Völker verbindet. Karl."

Ein Hindenburg-Telegramm.
. Auf ein Huldigungstelegramm der nationalen 
^ereine Vraunschweigs an Hindenburg antwortete 
dieser: „Ich bin gewiß, daß die großen Opfer un- 

Volkes und die Heldentaten der deutschen 
Kriegsmacht ihren Lohn finden werden."

Graf Ezernm.
Die „Nordd. Allgemeine Zeitung" schreibt: „Die 

»Deutsche Tagesztg." hat in ihrer gestrigen Abend- 
^Uinm-er erneut Angriffe gegen den Grafen Czer- 
^in gerichtet, die wir mit aller Entschiedenheit zu­
rückweisen. Als Grundlage für diese Angriffe die- 

dem B latt Mitteilungen Wer den angeblichen 
Inhalt der Verhandlungen und Gespräche bei der 
b^ben Anwesenheit des österreichisch-ungarischen 
Ministers des Äußeren im Hauptquartier. Wir 

zu der Feststellung ermächtigt, daß diese Mit- 
reilungen, die nach der Vchauptung der „Deutschen 
^ageszeitung" von einer ebenso unterrichteten wie 
beachtenswerten Seite stammen sollen, frei erfun­
den sind. Das Arbeiten mit derartigen Erfindun­
gen ist geeignet, nicht nur dem feindlichen Ausland 
gegenüber Schaden zu stiften, sondern auch unser 
bundesfreundliches Verhältnis zu Östorreich-Un- 
garn zu stören. Gegen die Fortsetzung dieses ge­
fährlichen Treibens logen wir daher die nachdrück- 
^chste Verwahrung ein."

Der Reichstag im Ju li.
Der Verfaffungsausschuß des Reichstages 

nimmt bereits am 4. Ju li seine Arbeiten wieder 
Als. Tags darauf wird der Reichstag zu eines 
Vollsitzung zusammentreten, hauptsächlich um die 
n̂ Aussicht stehende neue Kreditvorlage zu be- 

lvilligen. Daß diese Julitagung nur etwa drei bis 
A^r Tage in Anspruch nehmen werde, wie vielfach 
bohaupttzt wird, ist -unrichtig. Die Regierung hat 
allerdings einen dahingehenden Wunsch geäußert, 
^ber selbst wenn seine außerpolitischen Vorgänge 
kn Reichstag zu einer längeren Tagung veran- 

Â Üen sollten, wird die Kreditvorlage erst dein 
^auptausfchuß zur näheren Prüfung überwiesen 

erden muffen, der außerdem Wert darauf legt, 
^rae gesamte bisherige Arbeit dem Reichstag zu 
. verbreiten. Die JulitaM ng dürfte daher etwa 
^wei Wochen in Anspruch nehmen, wobei die Haupt- 
^beit wieder in den Ausschüssen zu leisten ist. Die 

der Vollsitzungen wird voraussichtlich nur ge- 
^^3 sein.

Der Papst für die deutschen Gefangenen.
. 2n einer Reihe von Berichten von hervor ragen- 
^  katholischer Seite ist dem heiligen Stuhl das 

der in Frankreich internierten deutschen 
*regs- und Zivilgefangenen aufgrund zuverlässi- 

M aterials geschildert worden. Der heilige 
ater hat diese Berichte mit großer Aufmerksamkeit 

Telessa und sich, wie die „Germania" erfährt, 
lkderholt Lei einflußreichen Persönlichkeiten für 

-"lderung des Loses der deutschen Gefangenen 
krwandt und dabei den heißesten Wunsch ausge- 

prochen, bald das Ende dieser vielen Leiden zu 
heilige Vater hat gleichzeitig angeord- 

^  daß die Beschwerden dem Herrn Kardinal von 
2ris unterbreitet werden mit der Bitte, seinen 

2ttzen Einfluß aufzuwenden, um für Abhilfe 
zu tragen.

stellvertretender österreichischer Kriegsminister.
 ̂ Das „Armeeverordnungsblatt" meldet die Er- 
^2nun,g des Feldzeugmeisters Ritter Rohn von 
^Mannstaedten zum Stellvertreter des Kriegs-

^nisters.
Die Krise in Ungarn.

^M eldung  des ungarischen KorrespondenAbüros. 
h, ^  verschiedenen Blättern gemeldet worden

^Ete Erzherzog Joseph damit betraut werden, 
riu ollen Parteien zusammengesetztes Ministe-

^  öu. bilden. Wie nun verlautet, wird eine

Kabinettsbildung durch den Erzherzog nicht erfol­
gen. Der Erzherzog dürfte schon am 27. sich wieder 
an den Standort seines Kommandos zurückbegeben.
— Laut „Verl. Lokalanz." dürfte die Bildung des 
neuen ungarischen Kabinetts am -heutigen Dienstag 
erfolgen und Graf Andrassy mit der Kabinettsbil­
dung betraut werden, der zweite Sohn des berühm­
ten österreichischen Staatsmannes gleichen Namens, 
der im Januar 1850 zum Tode durch den Strang 
verurteilt, später die Höchste Vertrauensstellungen 
beim Kaiser und König Franz Joseph inne hatte 
und mit dem Fürsten Bismarck 1872 die Grundlage 
zum Dreikaiserbündnis und 1879 zum Dreibund 
durch Abschluß des deutsch-österreichischen Bundes 
legte.

Die italienischen Abgeordneten auf der Fahrt
nach Petersburg.

„Secolo" meldet aus Ehristiania: Die italieni­
schen Abgeordneten Eappa. Labriola, Lorda und 
Raimondo sind auf der Reise nach Petersburg 
in Bern eingetroffen und reisen sofort weiter.
Bedauern der deutschen Regierung über Überfliegen

holländischen Luftgebiets durch einen Zeppelin.
Wie der holländische Minister der Auswärtigen 

Angelegenheiten mitteilt, hat die deutsche Regie­
rung ihr lebhaftes Bedauern ausgesprochen, daß 
in der Nacht vom 7. zum 8. M ai sich ein Zeppelin 
über Deventer im niederländischen Luftgebiet be­
funden hat. Das deutsche Luftschiff habe infolge 
atmosphärischer Einflüsse feinen Kurs verloren. 
Die deutsche Regierung teilt weiter mit, daß sie alle 
nötigen Maßregeln ergriffen habe, um derartigen 
Zwischenfällen vorzubeugen.

Die Ententepropaganda
verbreitet durch den Amsterdamer „TelegraLf" die 
Meldung, daß einige Tausend französischer Kriegs­
gefangener 10 Kilometer hinter der deutschen 
Front beschäftigt würden. Dagegen sei ausdrücklich 
erklärt, daß sämtliche französischen Kriegsgefange­
nen, wie vereinbart, mindestens 30 Kilometer hin­
ter der Front untergebracht sind. Die mit der 
französischen Regierung getroffenen Abmachungen 
werden auf das Genaueste eingehalten. Es wäre 
zu hoffen, daß die französische Regierung alle ihre 
Deutschland gegenüber eingegangenen Verpflich­
tungen so gewissenhaft erfüllt, wie es deutscherseits 
geschieht.
Ein neuer französischer Botschafter für Petersburg.

Laut einer Pariser Meldung von „Giornale 
d 'J ta lia"  ist der frühere Minister Paul Voncour 
zum Nachfolger des französischen Botschafters in 
Petersburg, Paleologue, auserschen.

Pariser Krawalle.
Nach vielen Tausenden beziffern „Journal du 

Peuple" und andere Pariser Sozialistenorgane die 
Zahl der Arbeitskräfte der Zivil- und M ilitärbe­
kleidungsindustrie, der Patronsnherstellung, des 
weiblichen Personals der Großbanken, Elektrizi- 
Lätswerke usw., die in und vor der ArbeitsLörse 
lärmend ihre Forderungen geltend machten. Wie­
derholt wurden zur Vertreibung Dampffpritzen an­
gewendet. Die Pariser Kundgebungen fanden in 
mehreren Provinzstädten Nachahmung.

Lloyd George über den U-Bootkrieg.
Lloyd George sagte im Unterhouse über den 

U-Vootkrieg, daß England in der Abwehr der 
U-Voote erhebliche Fortschritte gemacht habe. Die 
Maßregeln zur Bekämpfung der U-Boote würden 
immer wirksamer, und die Nation könne sich zu der 
beträchtlichen und unerwartet raschen Besserung 
der Lage beglückwünschen. Lloyd George betonte 
die Notwendigkeit, sparsam zu sein, und sagte 
dann. wenn jedermann seine Pflicht tue. so werde 
die Hoffnung auf einen Triumph, die Deutschland 
auf seine Ü-Voote gesetzt habe, von der ganzen 
Reihe von Rechenfehlern dieses vom Schicksal ge­
zeichneten (wörtlich kateä) Reiches der größte sein.
— M it größerem Recht könnte man von einem Re­
chenfehler der englischen Staatsmänner reden, 
welche die Stärke unsrer Flotte unterschätzt haben. 
Das auf Verblüffung berechnete leere Gerede von 
einer „unerwartet raschen Besserung der Lage" 
wird auch schlagend widerlegt durch die Meldung 
von der noch immer unverminderten Zahl von an­
nähernd 30000 Tonnen täglich, die auch soeben 
wieder zur Strecke gebracht worden sind.

Balfours Abschied.
Valfour richtete bei seinem Abschied eine 

Kundgebung an das amerikanische Volk, um für die 
Sympathien zu danken, womit der britische Aus- 
schuß in den Vereinigten Staaten empfangen wor­
den tst. > Er sagte: Was die Vereinigten Staaten in 
10 Kriegstagen zustande brachten, ist sehr wichtig. 
Ich nehme den Glauben mit, daß in dieser kurzen 
Zeit trotz der menschlichen Unvollkommenheit 
Amerika seinen entscheidenden Anteil am Kampfe 
für die Demokratie haben wird. Voller Erwartun­
gen kam ich nach Washington, die Ereignisse aber 
übertrafen meine Erwartungen bei weitem. Wo

sind diejenigen, welche sagen, daß die Vereinigten 
Staaten sich nur langsam und mangelhaft vorbe­
reiteten und das Land in den 40 Kriegstagen weit 
mehr getan Haben sollte? M it welchem Unrecht! 
Ich selbst glaube, daß diejenigen, welche so etwas 
sagen, schlecht unterrichtet sind!

Englisch-französische Erfindungen.
I n  englischen und französischen Zeitungen sowie 

in der Presse neutraler Länder sind in den letzten 
Tagen Nachrichten verbreitet worden, wonach auf 
den Befehl des Generalgouverneurs in den besetz­
ten Gebieten Belgiens Lei den Banken alle Stahl­
kammern zwangsweise geöffnet worden seien. So 
habe der Gouverneur von Antwerpen den Befehl 
erhalten, sämtliche Stahlkammern öffnen zu lassen. 
Die belgischen Arbeiter hätten sich aber geweigert, 
die Öffnung vorzunehmen; es seien deshalb aus 
Deutschland technisch vorgebildete Arbeiter herbei­
geholt worden, aber auch diesen sei die Öffnung 
der Fächer nicht gelungen. Diese Nachrichten sind 
von Anfang bis Ende frei erfunden und entbehren 
jeder tatsächlichen Grundlage. Weder der Gouver­
neur von Antwerpen, noch irgend eine andere mi­
litärische oder zivile Dienststelle haben einen Befehl 
zur zwangsweisen Öffnung der Stahlkammern er­
teilt. Alle Stahlkammern, einschließlich der im 
Eigentum feindlicher Staatsangehöriger stehenden, 
bei sämtlichen Banken Belgiens sind unberührt.

über die englischen Nahrungsmittelnöte
heißt es in verschiedenen Blättern, eine Eingabe 
an die Regierung besage, daß von der Arbeiter­
schaft Londons-40 Prozent nahezu kein Fleisch 
haben, 50 Prozent Hunde- und Pferdefleisch essen 
und nur 10 Prozent anderes Fleisch kaufen könnten.

Zur Sozialistenkonferenz in Stockholm.
Der Spezialberichterstatter des Vudapester „Az 

Est" hatte eine Unterredung mit den durch Stock- 
holm durchreisenden italienischen Sozialisten Lerda 
und Labritola, welche erklärten, sie reisten nach 
Petersburg, lediglich um sich über die russischen 
Verhältnisse zu unterrichten. M it der Stockholmer 
Konferenz seien sie garnicht in Berührung gekom­
men. über den Standpunkt der italienischen 
Sozialistsn betreffs des Friedens ohne Annexionen 
erklärte Lerda, er habe diesen Standpunkt nie ge­
billigt. Die Grenze seines Landes müßte derart 
verbessert werden, daß sie kein offenes Tor für 
Österreich bildete. — „Avanti" meldet aus Florenz: 
Der Vorstand des Verbandes italienischer Syndi­
kate beschloß, die Stockholmer Konferenz zu be­
schicken. Am 3. und 4. Jun i sollen auf einer all­
gemeinen Versammlung der Syndikate in Florenz 
die Vertreter bestimmt werden.

Die Regentenfrage in Polen.
„Glos" veröffentlicht unter der Überschrift „Der 

wirkliche Stand der Dinge in Rußland" Nachrich­
ten. die ein eben aus Stockholm zurückgekehrter her­
vorragender Politiker mitgebracht habe. Danach 
sei festzustellen, daß die europäische Diplomatie, 
auch diejenige der Entente, bereits sehr ernstlich 
mit dem Dasein des S taatsrates rechne und ihn 
als tatsächlichen Keim einer polnischen Regierung 
ansehe; die maßgebenden Stimmen der Politiker 
und die Vertreter der Regierungen seien in dieser 
Meinung einig. Daraus Zieht der Politiker den 
Schluß, daß jeder Anschlag auf den S taatsrat der 
polnischen Sache jetzt unberechenbaren Schaden zu» 
fügen würde. Alle polnischen Gruppen in Ruß­
land, außer der extremen Nationaldemokratie seien 
gewillt, sich den Anweisungen des S taatsrats 
gänzlich unterzuordnen; denselben Standpunkt 
nähmen die Realisten ein, wie aus den Erklärun­
gen von Dobiecki, Szebsko und Skirmunt hervor­
gehe. Die demokratischen, von Lednicki geführten 
Gruppen hätten dem S taatsra t gleich zu Anfang 
einen Betrag von 100 000 Rubeln für die. Kosten 
einer polnischen Vertretung auf dem Friedenskon­
greß Zur Verfügung gestellt. Die russische einstwei­
lige Regierung hätte sich bereits mit dem Gedanken 
ausgesöhnt, daß Pdlen gänzlich unabhängig sein 
werde, und sei bemüht, für die Zukunft freund­
schaftliche Beziehungen anzubahnen.

Studenten als erste Amerikakämpfer.
Reuters Berichterstatter im französischen Haupt­

quartier meldet, daß die erste amerikanische Abtei­
lung, die am Kriege teilnehmen soll, am 25. Mai 
abgereist ist. Es handelt sich um eine Automobil­
transportabteilung, die fast ausschließlich aus ame­
rikanischen Studenten besteht.

Ankauf der Fischerflotte von Huelva durch die 
Entente.

„A V C" berichtet, daß französische und englische 
Agenten die Fischerflotte von Huelva ausgekauft 
hätten. Zahlreiche Familien seien dadurch brotlos 
geworden, die Fischversorgung der Stadt sei unzu­
reichend und die Lebensmittelteuerung verschärfe 
sich. Dieselben Agenten hätten versucht, auch die 
Fischerflotten anderer spanischer Häfen aufzukaufen.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen der Re­
publik Honduras zum deutschen Reiche.

Nach amtlicher Meldung des kaiserlichen Ge­
sandten bei den Mittelamerikanischen Republiken 
hat die Regierung von Honduras durch Dekret vom 
17. d. Mts. die diplomatischen Beziehungen zum 
deutschen Reiche abgebrochen und dem kaiserlichen 
Konsul in Tegucigala das Exequator entzogen. Der 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten von 
Honduras hat erklärt, daß die deutschen Reichsan­
gehörigen, welche friedlich ihren Privatgeschäften 
nachgingen, für ihre Person und ihr Eigentum, 
ebenso wie jeder andere, den Schutz der Landes­
gesetze genießen würden.

Die Neutralität Brasiliens.
„Havas" meldet aus Rio de Janeiro: Nachdem 

der diplomatische Ausschuß des Kongresses das Ge­
setz angenommen hat, welches das die Neutralität 
im deutsch-amerikanischen Kriege erklärende Dekret 
vom 25. April aufhebt, ist der Prcffident ermächtigt 
worden, alle Maßregeln zu ergreifen, die Zur Durch­
führung dieses Gesetzes notwendig sind und die 
Handlungen vorzubereiten, die sich aus dem Auf­
hören der Neutralität ergeben.

Die feindlichen Kriegsberichte.
Französischer Heeresbericht.

Der amtliche französische Heeresbericht vom 
25. M ai nachmittags lautet: Am Ehemin-des-
Dames war die Nacht gekennzeichnet durch große 
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien in der Ge­
gend nordwestlich von Bray-en-Laonnais und ebenso 
am Pantheon. Nördlich von der Mühle von 
Vauclerc wurde ein deutscher Angriffsversuch gegen 
die französischen Gräben abgeschlagen. Weiter öst­
lich, in der Gegend von Ehevreux. führten die Fran­
zosen gestern Abend ein Unternehmen gegen den 
südöstlich von Ehevreux gelegenen Teil des Waldes 
von Ehevreux durch, wo der Feind kräftigen Wider­
stand leistete. Der Angriff gelang vollkommen 
Die Franzosen fanden in den von der schweren Ar­
tillerie zerstörten Unterständen zahlreiche Leichen. 
Etwa 30 Gefangene, darunter 1 Offizier, blieben 
in den Händen der Franzosen. I n  der Gegend von 
Eourcy warfen wir eine feindliche Abteilung zurück, 
der es gelungen war. in einen Posten am Ostufer 
des Kanals einzudringen. Zusammenstöße von Er­
kund ungsabteilungen südöstlich von Reims und in 
der Gegend von Vezonvaux.

Französischer Bericht vom 25. Mai abends: Im  
Verfolg einer sehr heftigen Beschießung unserer 
Gräben nordwestlich von Braye-en-Laonnais setzten 
die Deutschen drei starke Angriffsabteilungen auf 
einen vorspringenden Punkr unserer Linie im Ab­
schnitt von Pantheon nördlich des Chemin-'Les- 
Dames an. Trotz blutiger Verluste gelang es den 
Deutschen nach mehreren Angriffen, an einigen 
Stellen in unserem vorgeschobenen Graben Fuß zu 
fassen. Unmittelbar darauf unternommene Gegen­
angriffe ermöglichten es. die meisten der von den 
Feinden angegriffenen und eroberten Stellungen 
wiederzugewinnen. Wir machten im Verlauf der 
Gegenangriffe 55 Gefangene und erbeuteten zwei 
Maschinengewehre. Im  Verlauf des Angriffs vom 
22. Mai auf der Hochfläche von Vauclerc nahmen 
unsere Truppen drei Feldgeschütze. I n  der Um­
gebung von Ehevreux richtete der Feind lediglich 
Artilleriefeuec auf die Stellungen, welche wir 
gestern erobert hatten. Nach den letzten Nachrichten 
bestätigt es sich, daß die feindlichen Verluste bei 
diesem' Angriff sehr schwer gewesen sind: zwei 
deutsche Bataillone wurden fast vollständig ver­
nichtet. Unsere Verluste sind geringer als die Zahl 
der bei dieser Unternehmung gemachten Gefange­
nen; sie belaufen sich auf etwa 30 Tote. I n  den 
Argon neu brachte uns ein Handstreich auf die deut­
schen Linien in der Gegend der Fille Morte einige 
Gefangene ein. Auf dem übrigen Teil der Front 
zeitweise unterbrochene Artillerietätigkeit.

Belgischer Bericht: Auf der belgischen Front die 
gewöhnliche Artillerietätigkeit, Bombenkämpfe in 
der Richtung auf Het Sas.

Orient-Bericht: ArtillerietätigkeiL auf dem rech­
ten Wardar-Ufer und in der Gegend von Monastir. 
Ein englisches Flugzeug belegte einen Geleitzug des 
Feindes im Engpaß von Nuppel mit Bomben.

Französischer Bericht vom 26. Mai nachmittags: 
Am Chemin-des-Dames zeigte sich die feindliche Ar­
tillerie. der d-ie unsrige wirffam erwiderte, von 
nördlich Jouy bis östlich Ehevreux sehr tätig. Zwei 
deutsche, nacheinander gegen die Vorspränge östlich 
und westlich von Eerny gerichtete Angriffe hatten 
keinerlei Erfolg. Alle unsere Stellungen wurden 
gehalten. I n  der Champagne erweiterten wir 
gestern gegen Abend unsere Stellungen diesseits 
und jenseits des Cornillet-Berges bedeutend durch 
einen Angriff, der uns äußerem 120 Gefangene 
einbrachte, darunter 2 Offiziere.

Französischer Bericht vom 26. M ai abends: Ar- 
tillerietätigkeit mit Unterbrechungen auf dem 
größten Teile der Front. Sie war in der Gegend 
westlich von Vauxaillon und in der Champagne in 
den Abschnitten am Hochberg und am Teton ziem­
lich lebhaft. Ein feindlicher Handstreich auf einen 
unserer kleinen Posten nordöstlich von Vauxaillon 
scheiterte vollkommen. Nördlich von Eerny haben 
Batterien feindliche Truppenansammlungen unter 
Feuer genommen und zerstreut. — Am 23.. 24. und 
25. Mai haben unsere Flieger in einer Reihe von 
Luftgefechten 10 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 
17 weitere feindliche Maschinen wurden gezwungen, 
beschädigt in ihren Linien niederzugehen. Bei zahl­
reichen von unseren Geschwadern im gleichen Zeit­
raum ausgeführten Bombenwürfen wurden die 
Bahnhöfe von M ars la Tour. Ehambly. Conflans, 
Nouziers und Anizy. sowie Lager in der Gegend 
von Laon usw. mit zahlreichen Geschossen belegt. 
Im  ganzen wurden 13 000 Kilogramm Sprenastoffe 
abgeworfen, die beträchtlichen Schaden anrichtete«.



Belgischer Bericht: Im  Laufe der Nacht wurde Infanterie des 7. Korps mit mächtigem Elan das
nach vorhergehender Beschießung einer unserer vor­
geschobenen Posten Leim Fährmannshause von einer 
feindlichen Abteilung angegriffen. Die Besatzung 
trieb den Feind, der einen Verwundeten in unseren 
fanden ließ, leicht zurück. ArtillerietätigkeiL im 
Abschnitt von Ramscapelle, westlich Dixmuiden und 
bei Steenstraete und Het Sas.

Orient-Bericht: Nichts wichtiges zu melden.
Französischer Bericht vom 27. Mai nachmittags: 

Ein de.'.i.cher Angriffsversuch auf unsere Gräben 
nördlich von Moulin-Laffaur scheiterte in unserem 
^-euer. In  diesem Abschnitt ebenso wie auf der 
Hochfläche von Eaufornien und in der Gegend der 
Hügelketten südlich von Nauroy und Moronvilliers 
war der Artilleriekampf während der Nackt ziem­
lich heftig.

Flugwesen: Am 26. Mai brachten unsere Flieger 
vier deutsche Flugzeuge zum Absturz. I n  der Nacht 
vom 26. zum 27. Mai warfen unsere Abwarst 
göschwader 330 Kilogramm Sprenggeschosse auf 
feindliche militärische Anlagen und Fabriken. 
Mehrere Brände, darunter ein sehr heftiger, brachen 
in den getroffenen Gebäuden aus. Die Flugplätze 
von Colmar und Srssonne und deutsche Anlagen bei 
Laon erhielten gleichfalls zahlreiche Sprenggeschosse.

Französischer Bericht vom 27. Mai abends: I n  
der Champagne machte der Feind nach einer heftigen 
Artilleriebeschießung am Morgen zwei Angriffe, 
einen auf den Tetonberg. den anderen östlich davon. 
Zuerst gelang es ihm, in unsere Linien einzu­
dringen; aber Gegenangriffe brachten uns das ge­
samte verlorene Gelände wieder. Am Nachmittag 
machte der Feind nach starker Artillerievorbereitung 
einen dritten Angriff auf den Helmbera. Der Feind 
wurde unverzüglich zurückgeschlagen. Starke Artil- 
lerretatigkeit in der Champagne. An der übrigen 
Front war der Tag ruhig.

Belgischer Bericht: Geringe Artillerietätiakeit 
m den Gegenden von Ramscapelle und Dixmuiden. 
Stärker waren die Artillerietätigkeit und der 
Bombenkampf in der Richtung auf Net Sas.

Serbischer Bericht: Gestern der übliche Artil- 
leriekampr. Bei Gefechten vorgeschobener Abtei­
lungen machten wir einige Gefangene. Unsere 
Flieger warfen 34 Bomben auf feindliche Lager 
längs der Front.

Orient-Bericht: Enalifche Flieger warfen mit 
Erfolg Bomben auf die Mitte von Limanowo 
(nördlich von Petritsch). Von der gesamten Front 
lst nichts von Bedeutung zu melden.

Englischer Bericht.
Der erste englische Heeresbericht vom 25. Mai 

Letzte Nacht wiesen wir einen örtlichen 
Angriff gegen einen unserer Posten südwestlich von 
Fontaine des Croisilles ab. Ebenso wiesen wir 
nordöstlich von Arleux einen Vorstoß mit schweren 
Verlusten für den Feind ab; wir hatten keine Ver­
luste. Wir nahmen einen weiteren Teil der feind­
lichen vorderen Grabenanlagen südöstlich von Loos 
und machten 23 Gefangene. Südlich von Armen­
tieres und westlich von Messines unternahmen wir 
erfolgreiche Vorstöße und brachten ein paar Ge­
fangene ein.

Zweiter englischer Bericht vom 25. Mai: Artil- 
Eetätigkeit, besonders auf dem linken Ufer der 
?-carpe und in der Nachbarschaft von Loos. Zwölf 
deutsche Flugzeuge wurden gestern niedergebracht; 
sechs der unsrigen werden vermißt.
<».. ^.-v^E-er Bericht vom 28. Mai nachmittags: 
Nördlich von Gouzeaucourt und östlich von Armen- 
iik-res  ̂ wiesen wir feindliche Stoßtrupps ab. Die 
feindliche ArLillerieLätigkeit wurde zwischen Crci- 
silles und der Scarpe stärker.

Englischer Bericht vom 26. Mai abends: Unsere 
Linie rückte heute westlich und nordwestlich von 
,vontaine-les-CroMes vor. Wir führten viele 
Aufklärungsflüge und Bombenwürfe aus. Gestern 
wurden 10 deutsche Flugzeuge zum Absturz gebracht; 
5 der unsrigen werden vermißt.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

25. M ai lautet: An der Iulischen Front vom Meer 
bis Plava dauert die äußerst erbitterte Schlacht an, 
rn der wir alle Hindernisse des unzugänglichen, für 
Hinterhalte wie geschaffenen Geländes überwinden 
und Punkt für Punkt des gewaltigen Systems der 
feindlichen Befestigungen wegnehmen. Im  Kampf 
gegen den krioasgewohnten Gegner erzielten unsere 
unermüdlichen Truppen gestern neue, glänzende Er­
folge. Die Zahl der am 23. und 24. gemachten Ge­
fangenen erhöht sich auf 10 245. darunter 316 Offi­
ziers. Die Kriegsbeute hat sich noch erheblich ver­
mehrt. I n  dem Abschnitt zwischen dem Meer und 
der Straße Iamiano—Vrestovica haben die tapfere 
Brigade Toscana (die Regimenter 77 und 78 und 
die Regimenter 225 und 226). sowie die Bersaglieri- 
Brigade (Regimenter 7 und 11). unterstützt von 
einigen Batterien Feldartillerie, welche mutig 
hinter der Infanterie vorrückten, den Feind bis zur 
Linie Foce Timavo Flondar Höhe 31 südöstlich Ja - 
miano zurückgetrieben. Nördlich von Iamiano 
wurden nach hartnäckigen Angriffen, bei welchen 
sich besonders die Brigade Mantua (Regimenter 113 
und 114) auszeichnete, die stark befestigten Höhen 
235 und 247 erobert und unsere Besetzung bis zu 
den ersten Häusern von Versic vorgetragen. Von 
Eostanfevica bis zur Wippach versuchte der Feind 
durch heftige Gegenangriffe im südlichen Abschnitt 
des Karst gegen unseren Druck sich Erleichterung 
zu schanen. Alle Gegenangriffe scheiterten an dem 
festen Widerstand unserer Truppen, namentlich der 
Infanterie-Brigade Barletta (Regimenter 137 und 
138). Östlich von Görz wurden andauernde feind­
liche Angriffe auf die Höhe 174 nördlich von Tivoli 
und gegen Grazigna abgeschlagen. Auf den Nord­
hängen des Sän Marco haben wir die neuen Stell­
ungen genommen. In  der Gegend der Berge Kuk— 
Vodice vervielfältigte der Gegner vergeblich seine 
Anstrengung gegen die von uns eroberten Stellun­
gen. An der ganzen Front des tapferen 11. Armee­
korps und besonders an derjenigen der 53. Division 
wurden die erheblichen Verluste festgestellt, die der 
Gegner in den letzten Tagen erlitten hat. Noch 
gestern versuchten starke Abteilungen einen Überfall 
gegen unsere Linien östlich von der Höhe 652; sie 
wurden durch einen Gegenangriff in die Flucht ge­
schlagen. Unsere Abteilungen verfolgten sie bis in 
die Ausgangsgrüben, die sie nahmen, wobei sie 
zahlreiche Gefangene machten. Östlich von Plava 
haben wir die Besetzung der Höhe 363 erweitert. 
— Der Luftkampf war sehr lebhaft. Unsere Ge­
schwader belegten den Bahnhof von Santa Lucia 
(Tolmein) und die Räume dahinter auf dem Karst 
mit Bomben und erzielten sehr wirksame Ergebnisse. 
Drei feindliche Flugzeuge wurden von unseren 
Fliegern in Luftgefechten zum Absturz gebracht.

Italienischer Bericht vom 26. M ai: Auf dem 
Karst dauert der Kampf heftig fort. Unsere tapfe­
ren Truppen drückten dort gestern eine neue und 
mächtige Verteidigungslinie des Feindes ein. 
machten etwa 3500 Gefangene und erbeuteten viel 
Kriegsgerät. Nach starker Artillerievorbereitung,, 
die bis 4 Uhr nachmittags dauerte, überschritt die

ausgedehnte feindliche Grabennetz. das sich von der 
Senkung von Timave bis östlich von Iamiano aus­
breitet, und eroberte die Höhen zwischen Flondar 
und Medeazza. Weiter nördlich vertrieben wir 
nach heftigem, wechselvollem Kampfe die letzten 
feindlichen Truppen, die noch in dem Knotenpunkt 
der verwickelten Gräben östlich von Boscomalo 
Widerstand leisteten. Wir eroberten die Höhe 220 
südöstlich dieses Ortes und nahmen die Gräben bei 
Castagnavizza im Sturm. Im  nördlichen Karst 
Abschnitt und in der Gegend von-Görz vorwiegend 
ArtillerietätigkeiL. Wir erweiterten unsere Stell 
ungen auf der Höhe 174 nördlich von Tivoli. Ein 
hartnäckiger und blutiger Kampf fand in der Ge­
gend von Vodice statt, wo der Gegner sich mit allen 
Kräften bemühte, die wichtige Höhe 652 zurückzu­
erobern, die jedoch noch immer fest in unserem Besitz 
is t. Gestern griffen nach heftiger Artillerie­
vorbereitung breite Massen des Feindes wieder 
mehrmals hartnäckig unsere Linien an. Dank der 
eisernen Standhaftigkeit unserer tapferen Ver­
teidiger wurden unsere Stellungen ausnahmslos 
gehalten, und-der Feind wurde jedesmal mit ge­
waltigen Verlusten zurückgetrieben, wobei er 300 
weitere Gefangene in unseren Händen ließ. I n  der 
Gegend von Plava erzielten wir auf den Hängen 
der Höhe 363 gegen das Tal von Rogat (Rohot) 
neue Fortschritte. Die Gesamtzahl der dem Feinde 
vom 15. Mai bis gestern abgenommenen Gefange­
nen beträgt nach endgiltiger Zahlung 22 449, dar­
unter 487 Offiziere. Unsere kühnen Flieger, die 
zahlreich aufgestiegen waren, führten im Rucken des 
Feindes gestern Flüge aus, Lewarsen Einrichtungen, 
Schienenwege, Magazine und Batterien mit Bom­
ben und beschossen feindliche Truppen auf dem 
Marsche Sie kehrten unversehrt zurück. Ein feind­
liches Flugzeug wurde im Luftkampf abgeschossen.

Italienischer Bericht vom 27. M ai: Am vierten 
Tage der schweren Schlacht am Karst dehnten unsere 
Truppen durch neue und zähe Anstrengungen ihre 
Fortschritte in den besetzten Stellungen aus und 
behaupteten in den anderen Abschnitten die in den 
vorhergehenden Tagen gemachten Eroberungen. 
Der Artilleriekampf ging an der gesamten Angrisfs- 
sront von Tagesanbruch bis zum Abend heftig 
weiter. Am Nachmittag drang unsere «Infanterie 
zwischen dem Meere und Iam iano in stürmischen 
und aufeinanderfolgenden Angriffen über die Bahn­
strecke Monfalcone—Duino im Abschnitt nordöstlich 
von Sän Giovanni hinaus vor. Sie stürmte die 
stark befestigte Höhe 145 südwestlich von Medeazza 
und richtete sich einige hundert Meter von dieser 
Ortschaft entfernt fest ein. Während des Kampfes 
drangen einige Abteilungen in kühnem Vorstoß bis 
zu den feindlichen Geschützen vor und bemächugten 
sich einer Feldbatterie mit sechs Geschützen, sowie 
einer großen Menge von Munition. Wir machten 
812 Gefangene, darunter 34 Offiziere. Nördlich von 
Iamiano gingen Angriffe und Gegenangriffe den 
ganzen Tag mit Artillerie-Unterstützung heftig 
weiter. Wir befestigten unsere Eroberung auf den 
Höhen östlich von Boscomalo Dre Ortschaft Castag- 
navizza wurde erreicht, besetzt und überschritten; 
aber das unaufhörliche Sammelfeuer zahlreicher 
feindlicher Batterien zwang uns spater, das Dorf 
zu räumen, dessen Westrand wir noch halten. I n  
der Gegend östlich und nördlich von Görz heftige 
Kämpfe der beiderseitigen Artillerien. Die unsere 
beschoß die Niederungen von Gargaro und Eritovo, 
wo der Feind Lebensmittel und Reserven zusammen­
gezogen hatte. Im  Abschnitt von Plava eroberte 
die Infanterie Brigade von Udten l95. und 96. I n ­
fanterie-Regiment) in einem einzige!: Ansturm die 
Höhen im oberen Pallinovatale und verband da­
durch unsere Linien am Kukbcrg mit denen der 
Höhe 303. Wir machten dort 438 Gefangene, dar­
unter 10 Offiziere, und nahmen ein Geschütz, zwei 
Bombenwerfer, sowie 7 Maschinengewehre. Unsere 
Flieger setzten gestern die erfolgreiche Beschießung 
der Hinteren Frontteile des Feindes mit Bomben 
fort. Der Bahnhof Santa Lucia (Tolmein) erhielt 
Volltreffer. Unsere Flieger kehrten unversehrt an 
ihre Ausgangspunkte zurück. Bei einem Luftkampf 
in der Nähe von Britovo brachten wir ein feind­
liches Flugzeug zum Absturz. Ein anderes, von un­
serem Feuer getroffenes, stürzte brennend Lei Ver- 
toiba ab.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

25. Mai lautet:
Westfront, rumänische und Kaukasus-Front: Das 

übliche Gewehrfeuer.
Flugdienst: Ein feindliches Flugzeug warf vier 

Bomben auf Schlack, westlich von Riga. Am 23. Mai 
fand südöstlich von Galitsch ein Luftkampf zwischen 
einem feindlichen Albatros und unserem Flieger- 
Hauptmann Modrach statt. Das feindliche Flug­
zeug wurde abgeschossen und stürzte in den Linien 
des Feindes nieder. Es wurde von unserer Artil­
lerie beschossen, und der verwundete Flieger wurde 
nach Auskunft unserer Infanterie von feindlichen 
Soldaten weggetragen.

Russischer Bericht vom 26. M ai: An der West­
front und an der rumänischen Front das gewöhn­
liche Gewehrfeuer und Erkundungen kleiner Späh- 
abteilungen.

Kaukasusfront: Wir schlugen durch unser Feuer 
Versuche der Türken, uns von den Höhen südlich 
von Van zu vertreiben, zurück.

Flugwesen: Ein feindliches Flugzeug würde von 
unserer Artillerie abgeschossen und fiel in den feind­
lichen Linien östlich vom Dorfe Olay südwestlich von 
Riga nieder. Nordöstlich von Dünaburg zwangen 
unsere Batterien ein feindliches Flugzeug zum 
Niedergehen. Es fiel in unsere Linien und wurde 
ein Raub der Flammen. Ein Insasse dieses Flug­
zeuges ist tot. der andere wurde nicht gefunden. 
Unsere Flieger Leutnant Kahcrin und Leutnant 
Zemelewitsch schössen ein feindliches Flugzeug ab, 
das nordöstlich von Kozoro, östlich von Hrzejany, 
niederfiel. Das Flugzeug blieb unversehrt, wäh­
rend die Flieger umkämen. Gegen 10 Ühr abends 
schössen in der Gegend von Seiko südlich von Hrze- 
fany zwei deutsche Flugzeuge eins der unsrigen ab; 
unserer Flieger Leutnant Serebriakow und Beobach­
ter Unterleutnant Sehtschukin kamen um.

Russischer Bericht vom 27. M ai: An der West­
front, der rumänischen und der Kaukasus-Front das 
gewöhnliche Gewehrfeuer.

Flugwesen: Am 25. Mai unternahmen russische 
Flugzeuge eine Streife nach dein Bahnhof von 
Pinsk, wo sie sechs Bomben abwarfen, die die Bahn­
strecke trafen. Im  südwestlichen Teil dex> Stadt 
wurde ein Brand festgestellt.

Rumänischer Bericht.
Der amtliche rumänische Heeresbericht , vorn

26. Mai lauter:
Westlich von Edarie (?) nichts von Bedeutung, 

außer Patrouillengefechten. Gewehr- und Artillerie- 
feuer. An der Putna zersprengten russische Batte­
rien feindliche Arbeiter-Abteilungen. I n  den Ge­
genden von Jvanesci, Faurei und Surafa Tätigkeit 
der schweren feindlichen Artillerie. Der Feind

feuerte Geschosse mit Chemikalien auf das Dorf 
Vissiahisti. An der übrigen Front Ruhe.

Flugwesen: Seit zwei Tagen starke Lufttätig­
keit an der Front am Sereth. Es kam zu 12 Luft­
kämpfen. bei denen mehrere feindliche Flugzeuge, 
die unsere Schützengräben überflogen vertrieben 
und gezwungen wurden, zu landen, meistens in den 
feindlichen Linien. Einige unserer Flieger wurden 
verletzt.

Deutsches Reich
Berlin, 28 Mai 1917.

- -  Dem bayerischen Generalleutnant Ritter von 
Wenninger ist der Orden Pour le merite verliehen 
worden.

— Zum Erzbischof von München-Freising wurde 
der Bischof von Speyer, Dr. von Faulhaber, er­
nannt.

— Dem Regierungspräsidenten Richard Botti­
che:: in Osnabrück ist der Adel verliehen.

— Das neueste Avancement zeigt immer noch 
ein sehr langsames Tempo vom Major bis zum 
Oberst. Es umfaßt 8̂ 4 Jahre. Bis zum General­
major werden dann nur 3 Jahre, bis zum General­
leutnant wieder 4 Jahre gebraucht. Sehr gut ist 
nach wie vor das Avancement vom Hauptmann 
zum Major. Hier ist der Jahrgang 1911 bereits in 
der Aufarbeitung begriffen. Bis zum Oberleut­
nant braucht der Leutnant 5 Jahre, bis zum 
Hauptmann 9; die unteren Chargen stehen also 
gut, die oberen schlecht.

—- Wie die Militärisch-Politische Korrespondenz 
erfährt, hat der Kaiser beim Vortrage bestimmt, 
daß die Vollstreckung des strengen Arrestes durch 
Anbinden in Fortfall kommt.

— Gegen den radikal-sozialistischen württsmber- 
gischen Landtagsabgeordneten Wostmeyer ist die 
Hauptverhandlung vor dem Reichsgericht wegen 
Landesverrats, begangen durch Flugblattverteilung, 
auf den 1. Jun i anberaumt worden.

Ausland.
Wien, 27. Mai. Der Kaiser hat dem Chef des 

Pressedepartements im Ministerium des Äußern, 
Sektionsrat Dr. Ritter von Wiesner, Titel und 
Charakter eines Hof- und Ministerialdirektors ver­
liehen.

der sich die Forderung dieser Angelegenheit 
Aufgabe stellt, als korporatives Mitglied üeigett^ 
ten. Die Stadt ist im Anschluß stimmberechtigt. 
Das Hauptinteresse an dem Kanal haben dre 
Städte Vreslau, Posen, Vromberg und von den 
Weichselstädten namentlich Danzig. Infolge der 
ungünstigen Höhen- und Wasserverhältnisse unserer 
Gegend ist bei dem fertig vorliegenden Kanalpro­
jekt Gnesen nicht berücksichtigt worden. Vielmehr 
soll der Kanal nach Austritt aus der Warthe ber
Owinsk in der Richtung Schocken-Rogowo-Zain^zur
Weichsel unter Ausnutzung der Flüsse und Seen 
weiter geführt werden. Ein unmittelbarer Am 
schluß Gnesens an den Kanal würde die Anlagt 
von sechs weiteren Schleusen erforderlich machen. 
Die in hiesiger Gegend vorhandenen Flüsse stM 
aber nicht genug wasserreich für die Durchschieß 
sungen; durch die Durchschleusungen würde sich der 
Warentransport nicht unwesentlich verteuern, da 
dann die für Bromberg und die WeichselstädLe be­
stimmten Transporte sich um einen Tag verzögeM 
würden. Gute Aussicht hat aber der Stichkanal M  
unsere Stadt; derselbe würde bei Rogowo den Aus­
gang nehmen und nach dem See bei Wellntz.a 
bezw. Pyszczyn als Endpunkt geleitet werden. Fu^ 
einen Teichkanal ist eine Kapitalanlage von etwa 
100 000 Mark erforderlich; bezüglich seiner Renta­
bilität sind Feststellungen im Gange.

Posen, 25. Mai. (Eine größere Anzahl Getreide­
schiebereiprozesse) findet in den Monaten M ß- 
Juni und Ju li vor der Posener Strafkammer statt. 
Auf den 29. M ai ist die Zauptverhandlung gegea 
den Kaufmann Gosewich und Genossen anberaumt. 
Hierbei sind 12 Angeklagte, welche durch 3 Rechts­
anwälte verteidigt werden. Gosewich war vor 
seiner Übersiedlung nach Posen Kaufmann rn 
Bremen. Für den 11. Jun i ist die Hauptverhand­
lung gegen den Kaufmann Szymkat aus Posen rn 
Aussicht genommen. Verteidiger ist Justizrar 
Kirschner-Posen. Am 25. Jun i ist die Hauptver­
handlung gegen den Kaufmann Leopold Katzen- 
ellenbogen-Posen und Berlin, der durch Rechts- 
anwalt Dr. Kaempfer-Posen und Rechtsanwalr 
Dr. Alsberg-Berlin verteidigt wird. Gegen den 
Kaufmann Filisiewicz aus Posen wird Anfang 
Ju li verhandelt. Verteidiger sind die Rechts­
anwälte v. Drwenski-Posen und Justizrat Jareckr- 
Vosen. Gegen Szymkat findet außerdem eine zweite 
Verhandlung statt, und zwar wahrscheinlich iß  
Ju li. Auch gegen den Kaufmann Galinski wird 
voraussichtlich im Ju li verhandelt werden. I n  der 
Voruntersuchung gegen einen Großgrundbesitzer der 
Provinz Posen sind anfangs dieser Woche mehrere 
Zeugen vernommen worden. Es handelt sich auch 
hier um Getreidewucher.

provmMlnachrichtM.
s Schönste, 28. Mai. (Drillinge. — Rotzkrank- 

heit.) Der im Felde stehende Arbeiter Andreas 
Nitza in Elsanowo wurde durch die Geburt von 
Drillingen erfreut. — Ein Pferd des Besitzers 
Karl Nehring in Reuhof wurde in Anwesenheit 
des Regierungs-Veterinärs wogen RotzkranHeit 
getötet.

s Briefen, 28. Mai. (Bilanz der städt. Spar­
kasse. — Brände.) Die von der hiesigen Stadt- 
sparkasse aufgestellte Bilanz für das -Kälenderjahv 
1916 schließt mit 2 829194 Mark ab. Die Sparein­
lagen betragen 2 307 719 Mark. der Reservefonds 
158123 Mark. Ausgesehen hat die Kasse an Hy­
potheken 1 520 063 Mark. auf Schuldscheine 482 803 
Mark; in Jnhaberpapieren sind 728 700 Mark mit 
einem Nennwerte von 607 658 Mark angelegt. — 
I n  den letzten Tagen sind in der Umgegend meh­
rere Brände ausgebrochen. Auf dem Ritterguts 
Vartelshof brannte ein Sechsfamilienhaüs ab, 
wobei die Arbeiterfrau Orzochowski ihren Tod 
fand. Dem Besitzer Liczkowski in Rohseide brann­
ten die Scheune und der Stall, dem Besitzer Alon- 
draszswski in Mlewo das Wohnhaus und dem 
Maurer Schmidt in Mlewo Stall und Scheune ab.

Stuhin, 25. Mai. (Eine internationale Diebes­
bande) hat in unserem Kreise seit etwa 2 ^  Jahren, 
insbesondere die Bewohner der Ortschaften Pestlin, 
Pulkowitz, Pehhof, Straszewo, in dauernde Auf­
regung versetzt, ohne daß es den Behörden gelang, 
diesen Spitzbuben, die überall geschickt arbeiteten, 
auf die Spur zu kommen. Endlich hat nun der in 
diesem Monat Lei dem Gastwirt Kaminski-Pul- 
kowitz ausgeführte Einbruchsdiebstahl, wobei den 
Dieben große Mengen Wein, Kognak, Zigarren und 
Zigaretten in die Hände fielen, die Behörde auf die 
Spur gebracht, die zur Verhaftung des Rädels­
führers, des russisch-polnischen Arbeiters Cielatzki, 
der mehr als 2 Jahre in Pulkowitz in Arbeit stand, 
führte. Diese mit viel List ausgeführte Ver­
haftung gelang nachts in einer Scheune in Königl. 
Neudorf dem Gendarmeriewachtmeister Leinhös- 
Rehhof unter Zuhilfenahme des Kaufmanns Zimak- 
Pestlin. Der Spitzbube war mit Revolver und 
Patronen versehen. Danach konnte noch ein russi­
scher Gefangener, in Arbeit beim Besitzer Quella- 
Vulkowitz, und der Arbeiter Wach. Leim Besitzer 
Sczypniewski-Pulkowitz, dem hiesigen Unter­
suchungsgefängnis eingeliefert werden. Der in der 
Nacht zum 8. d. Mts. ausgeführte große Waren 
diebstahl beim Kaufmann RosenSerg in Nehhof, 
wobei den Dieben Manufakturwaren für etwa 
3000 Mk. in die Hände fielen, konnte dem Haupt- 
svitzbuben C. bereits nachgewiesen werden. I n s ­
gesamt handelt es sich um 19 große Einbruchsdieb­
stähle. von denen der Verhaftete Mach bereits 16 
eingestanden hat. Weitere Verhaftungen stehen 
bevor.

ä Strelno. 28. Mai. (Wiedererlangung gestoh­
lener Pferde.) Wie berichtet, wurden in der Nacht 
vom 16. zum 17. dieses Monats in Frohenau hie­
sigen Kreises der Ansiedlerfrau Börstler, deren 
Ehemann gefallen ist, 2 Pferde im Werte von 
6000 Mark entwendet. Die gestohlenen Pferde 
wurden beim Besitzer Mondry in Vlütenau Abbau 
durch den zuständigen Gendarmerie-Wachtmeister 
bösck^anahmt. woselbst sie der mutmaßliche Täter, 
der i MAL Viehhändler Vinzent Glowacki unter­
gebracht, nachdem er die Pferde durch Beschneiden 
der Schweife, Mähne usw. unkenntlich gemacht 
hatte. Glowacki will die Pferde von einem 
Schmuggler erstanden haben. Die Witwe Börstler 
hatte zur Wiedererlangung ihrer Pferde eine Be­
lohnung von 500 Mark ausgesetzt.

g Gnesen, 28. M ai. (Gnesen und das neueste 
KanalprojekL.) I n  der letzten SLadtverordneten- 
sitzung wurde das Kanalprojekt Oder-Warthe- 
Weichsel ausführlich besprochen und betont, daß 
unsere Stadt an der Verwirklichung des Projekts 
beträchtliches Interesse habe. Damit die städtischen, 
Interessen Berücksichtigung finden, ist Gnesen dem 
Ostdeutschen Fluß- und Kanalverein in Vromberg/

LokalnachrWeir.
Zur Erinnerung 30. Mai. 1916 Eroberung von 

Asiago und Arsioro. 1915 Schwere Niederlage der 
Franzosen Lei Arras. 1913 Präliminarfrieden zu 
London zwischen der Türkei und den Balkanstaaten. 
1911 Annahme 
durch den deutsch
Friedrich Wilhelm von MeÄenburg-Strelitz. - 
7 Graf Wilhelm von Bismarck. 1896 Katastrophe 
auf dem Chodynkafelde bei Moskau. 1871 * Fürst 
Leopold IV. zur Lippe. 1846 Gründung der kaiser­
lichen Akademie der Wissenschaften zu Wien. 1814 
Erster Pariser Frieden. Abdankung Napoleons I- 
1640 f- Peter P au l Rubens, der größte belgische 
Maler. 1498 Antritt der dritten Entdeckungsreise 
des Kolumbus. 1431 Verbrennung der Jung­
frau von Orleans zu Nouen. 1416 Verbrennung 
des Hieronymus von Prag zu Konstanz.

Ttzorn, 29. M ai 1917.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Re i c h s p o s t -  

V e r w a l t u n g . )  Oberpostinspektorstellen bei den 
Oberpostdireltionsn sind übertragen den Vizepost- 
direktoren Naguschewski aus Marienwerder rn 
.Kassel und Jürgens aus Prenzlau in Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ka t h .  Ki rche. )  
Dem .Pfarradministrator Josef Wysinski fit drei 
Pfarrstelle bei St. Marien in Thorn verliehen.
Der Vikar Alexander Pronobis, zurzeit in Szczuka, 
ist mit der Vertretung des erkraMen Pfarr- 
administrators Leo von Kiedrowski in DL. Brzozrs 
beauftragt worden; desgleichen der Vikar Josef von 
Ezapiswski, zurzeit in Brüh, mit der Vertretung des 
beurlaubten Pfarrers Josef von Bielicki rn 
Blandau.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  erhielt der Geheime Sekretär bei der 
neralmilitärkasse in Berlin Max Thiele, frühe« 
llnterzahlmeister in Thorn. .

— ( Di e  S o m m e r f e r i e n  f ü r  d i e  h öhe ^
r e n  S c h u l e n  d e r  P r o v i n z  W e s t p r e u ß  e N) 
sind um 14 Tage hinausgeschoben worden. DA 
Schluß des Unterrichts ist am Donnerstag, 19. Juu» 
mittags, der Beginn des Unterrichts am Dienstag, 
21. August. . ,  ^— ( De r  S t e n o g r a p h e nv e r b a n o
S t o l z e - S c h r e y )  erläßt ein Preisausschrerben
für eine brauchbare Übertragung der Stolze-Schrey 
scheu Kurzschrift auf die polnische Sprache. Für 
die drei besten Arbeiten sind Preise von 300, --0O 
und 100 Mark ausgesetzt. Die näheren Bedingun­
gen versendet der Vorsitzer Max Bäcker, Bernn 
Wilmersdorf, Landhausstr. 48.

— ( R i c h t l i n i e n  f ü r  g l a t t e  ALwrck 
l u n g  d e s  P o s t v e r k e h r s . )  Der immer meyr 
zunehmende Mangel an geschulten Beamten er 
heischt, den Postschalterdienst nicht selten von rock 
lich nicht vorgebildeten Personen wahrnehmen b 
lassen. Vaterländische Pflicht ist es, die glatte E  
rasche Abwickelung des Schalterverkchrs zu erlauf 
tern. Dazu trägt viel bei, wenn aachstchmroe^u 
geln beachtet werden. 1) Fertige Aufschnft^rn 
Telegramme usw. recht deutlich aus. 2) Wähle 
Deine Postgeschäfte möglichst nicht die Hauptoe 
kchrsstunden. 3) T ritt an oen richtigen, durch V 
schriften bezeichneten Schalter von rechts Hera ' 
4) Kaufe Marken, Postkarten usw. nicht r'n einzr 
nen Stücken, sondern in Deinem Verbrauch a r ^  
messenen Mengen, namentlich auch in M a n e n y ^  
chen oder Kartenblöcken. Für kleinen DedM - 
diene Dich der PostwertzeichengeLer. 5) Klebe 
alle freizumachenden Sendungen die Marken vv 
her auf, auch auf Postanweisungen. ,6 )  H a rre ^ ^  
Geld abgezählt bereit, übergib größere Meug 
Papiergeld stets geordnet. 7) Vermeide unnons^ 
Fragen an die Beamten, belehre rvenrger >  
wandte Personen und hilf ihnen. 8) Lege g ^ o E  
liche Vriefseudungen in Briefkasten, B^M endung^ 
in größerer Zahl gib geordnet am Schalter
9) Fördere den bargeldlosen Zahlungsaustze^ 
durch Anschluß an den Postscheck- und Vankverleo
10) Benutze bei eigenem stärkerem Verreyr 
besonderen Einrichtungen (Posteinlieferungs-^u^^ 
und Verzeichnisse, Selbstvorbersitung von P a te rn  
und EinschreiVbrief-eN).



^ i e  BahUstr^gkarte. )  SeiLsm die
DahnsteiOa^ten abgeschafft sind, ist es den nächsten 
verwandten nicht mehr möglich, beim Abschiebe 
Hre Angehörigen zum Zuge zu bMleiten, sie bei der 
Ankunft zu empfangen, das Gepäck zu besorgen und 
beim Ein- und Aussteigen zu helfen. Besonders 
für Kinder ist diese Beschränkung recht unange­
nehm. Sie kommen am Ausgang, besonders Lei der 
Fahrkartenkontrolle, ins Gedränge und wissen sich 
At mit ihrem Gepäck nicht zu helfen. Die Kon- 
krolle wird nicht erleichtert, das Gedränge nicht 
vermindert, sondern an einigen Stellen vermehrt 
und die Einnahmen werden eher vermindert, statt 
vermehrt. Diese Maßnahme findet weder den Bei­
fall der Fahrgäste, noch der beteiligten Beamten.

— ( De n  T o t e n  k e i n e n  Schmuck i n s  
A r a b ?) Auch in vielen Teilen unserer Provinz

es Mich, den Toten G o l d -  u n d  S i l b e r -  
ich muck mit ins Grab zu legen. Es handelt sich 
dabei um eine uralte Sitte, von der man jetzt 
wenigstens Abstand nehmen sollte. Das Gold ge­
hört dem Vaterlande!

— ( Di e  L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  f ü r  
dr e  P r o v i n z  Wes t  P r e u ß e n )  veranstaltet 
am Donnerstag den 31. M ai in Graudenz einen 
öffentlichen Verkauf von Zuchtböcken und Schafen 
der Dishley-Merino-Herde. Im  Interesse unseres 
Wirtschaftslebens ist es freudig zu begrüßen» wenn 
dre Bestrebungen, die stark zurückgegangene Schaf­
zucht in der Provinz Westpreußen zu heben, wie in 
diesem Falle, von Erfolg sind. (S. Inserat!)

— ( K o m m u n a l e  S c h u h m a c h e r e i e n  f ü r  
d e n Z i v i l b e d a r f . )  I n  verschiedenen Städten 
stad Klagen laut geworden, daß die Schuhmacher 
nch weigern, die Ersatzsohle,r unter die Schuhe zu 
machen. Infolgedessen sind Leim Reichsamt des 
Annern mehrfach Anträge der Kommunen einge­
laufen, denselben zu gestatten, Schuhmachereien 
unter eigene Regie zu nehmen. Sollte das Schuh- 
wacherhandwerl sich nicht den neuen Verhältnissen 
anpassen, so will die Regierung die Kommunen ver­
anlassen; Schuhmachereien für den Zivilbedarf ein­
zurichten.

— ( Höc hs t p r e i s e  f ü r  S p i n n p a p i e r . )  
Am 29. M ai 1917 tritt ein Nachtrag zu der Be­
kanntmachung vom 20. Februar 1917, Nr. lV. HI 
4700/12.16. MH.., betreffend Höchstpreise für Spinn­
papier aller Art, sowie für einfache, gezwirnte oder 
ZesHnürte Papiergarne, welche mit andern Faser­
stoffen nicht vermischt sind, inkraft. Die Nachtrags- 
bekanntmachung ist im Anzeigenteil der heutigen 
Nummer dieser Zeitung veröffentlicht.

— ( P r e i s e r h ö h u n g  f ü r  S L a h l w a r e n . )
Dre Solinger Stahlwarenfabrikanten beabsichtigen, 
eme weitere Preiserhöhung für ihre Fabrikate vor- 
^nehmen. Insgesamt beträgt dann die bisherige 
Steigerung im Kriege 100 Prozent.  ̂ ^

. -7- ( Di e  P r e i s e  f ü r  V o g e l f u t t e r )  sind 
dreifach zu unglaublicher Höhe getrieben worden. 
Dre volkswirtschaftliche Abteilung des Kriegs- 
ernähninasamles in Berlin macht jetzt Front gegen 
den WuHer mit Vogelfutter.
, — ( G e w i  n n u n  g v o n  F e t t  a u s  B a u m -
k n o s p e n ? )  Der Kriegsausschuß iür pflanzliche 
urch tierische Öle und Fette hat sich bereits in, den 
ersten Monaten des Jahres 1916 mit der <<rage 
der Verwertung von Baumknospen beschäftigt. 
Durch Gutachten wissenschaftlicher Sachverständiger 
wurde übereinstimmend festgestellt, daß die Baum- 
knospen in der Hauptsache harzige Stoffe und Gerb­
säure enthalten, sodaß ein Ersatz für Ql oder Fett 
daraus nicht gewonnen werden kann. Bestenfalls 
sind die Baumknospen auf Harz zu verarbeiten, was 
indessen mit Rücksicht auf die beschränkten Mengen 
des anfallenden M aterials und die mit dem Ein-

die sammeln yerLünLenen LußerordenLlichsn Schwierig­
keiten nicht lohnend ist.

— (An V i e h s e u c h e n )  sind im Regierungs­
bezirk Marienwerder amtstierärztlich festgestellt 
worden: Rotz in Neuhof (Kreis Briefen), Schweine­
seuche auf M ajorat Haugsdorf (Kreis DL. Krone), 
Räude in Zakobsmühle (Kreis Marienwerder) und 
in Gr. Wolz (Landkreis Graudenz) und Geflügel­
cholera in Tillitz und Podgorz (Landkreis Thorn).

— (Z u d e r  V e r g e n r o L H ' s c h e n  S t i f ­
t u n g )  sei noch bemerk, daß die Stifterin, Frl. 
Luise Vergenroth, neben ihrem verstorbenen, in 
Thorn beigesetzten Bruder, Oberlehrer Dr. Ju lius 
Vergenroth, noch zwei Brüder befaß, wovon der 
eine als Geschichtsforscher in London, der andere 
als Sprachenforscher in Madrid gestorben ist. Als 
nächste lebende Verwandte der Verstorbenen ist 
deren Nichte, Frau verw. Geh. Kriegsrat M aria 
Titz, geb. Vergenroth, in Breslau zu nennen. Die 
Stifterin hat nicht, wie in unserem ausführlichen 
Bericht angegeben, zuletzt in der Talstratze, sondern 
lange Jahre Schulstr. 5 im Hause des Rentiers 
Zander gewohnt.

() Podgorz, 29. Mai. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung.) I n  der Sitzung der Gemeindevertre^ 
Lung am Donnerstag wurden folgende Beschlüsse 
gefaßt. Der Magistratsantray, dem nicht fest an­
gestellten Kassengehilfen Krause eins Wohnungs­
geldentschädigung zu gewähren, wurde abgelehnt, 
dagegen eine weitere Zulage von 200 Mark für 
1916 bewilligt. Da die Treuhandgesellfchaft, welche 
die Kämmereikassen-Rechnungen für 1914 und 1915 
prüfen sollte, wegen Mangel an Personal abgelehnt 
hat, soll die Prüfung dem Verbandsrevisor in 
Königsberg, der auch die Thorner Kassen prüft, 
übertragen werden, wofür 240 Mark ausgeworfen 
werden. Der MagistratsaniraZ auf Gewährung 
von Teuerungszulagen für die GemeindebeamLen 
wird einer Kommission zur Vorbereitung über­
wiesen. Die Pacht für ErhebuM des Marktstands­
geldes für 1916 wird um 200 Mark ermäßigt. Den 
Gasanstaltsarbsitern wird eine Lohnerhöhung von 
30 Pfg. täglich gewährt, sodaß der Tagelohn jetzt 
4,80 Mark beträgt. Die Wahl von Vertretern für 
den Städtetag in Danzig wurde abgelehnt, da 
Podgorz keine Stadt, sondern ein Flecken sei. Der 
Bürgermeister wird jedoch an der Tagung teil­
nehmen. Zum Antrage des Gv. SanitäLsrat Dr. 
Horst auf Erstattung von 258 Mark für ärztliche 
Behandlung der Kriegerfamilien wird beschlossen, 
zunächst zu versuchen, einen Zuschuß von der Regie­
rung in Höhe von zwei Dritteilen der Summe von 
der Regierung zu erhalten. Der Straßenreini- 
gungs-Etat für 1917 ist auf 2867 Mark erhöht, wo­
von die Hälfte die Hausbesitzer zu tragen haben. 
Es ist daher nötig, den Zuschlag zur GeLLudesteuer 
von 21 auf 26 Prozent zu erhöhen. Betreffs der 
Gasbeleuchtung in der Amtswohnung des Bürger­
meisters wurde beschlossen, daß der Bürgermeister 
Gas und Wasser zu bezahlen und Nachzahlung für 
das seit 1908 Entnommene zu leisten habe, soweit 
nicht Verjährung eingetreten. Der Beschluß wurde 
vom stelln. Bürgermeister Vartel, welcher die Ver­
handlungen in dieser Sache leitete, beanstandet.

AnegswirffHastlicher.
Rechtsfragen Lei den Lebensmittelkarten.

Es ist nicht zu verwundern, daß sich die Gerichte, 
namentlich in letzter Zeit, in erhöhtem Maße mit 
der Frage zu beschäftigen haben, unter welchem

reaj^.st'n Begriff dre Lebensmittelkarten zu er­
fassen sind. Die Rechtsprechung auf diesem Gebiete 
ist noch keineswegs einheitlich, und ein Arteil des 
höchsten Gerichtshofes liegt u. W. noch nicht vor. 
— Wie noch erinnerlich, verhandelte vor kurzer Zeit 
die Strafkammer Dortmund drei Anklagefälle gegen 
drei Arbeiterfrauen, die sich der Fälschung von 
Fettkarten schuldig gemacht hatten. Sie hatten auf 
den Karten den Vermerk'der LebensmiLtelzentrale, 
wonach sie ihr Quantum schon erhalten hatten, aus­
radiert und versucht, das Quantum noch einmal 
zu erhalten. Die Radierung war aber so plump, 
daß sie sofort angehalten wurden. Die Strafkammer, 
der die Fälle überwiesen waren, hatte sich für un­
zuständig erklärt, weil es Fälschung von öffent­
lichen Urkunden annahm, sodaß die Erledigung 
vor dem Schwurgericht erfolgen mußte. Die Ge­
schworenen sahen aber die ganze Sache wesentlich 
milder an, sie erblickten in dem Vergehen nur eine 
„Fälschung von Legitimationspapieren", worauf der 
Gerichtshof auf Strafen von 3—5 Tagen Haft er­
kannte. — Ein Fall ähnlicher Art beschäftigte jetzt 
das Kölner Schöffengericht. Es kam zu einer ebenso 
milden Auffassung der Straftat und hat damit 
wahrscheinlich dem Rechtsempfinden weiter Volks­
weise entsprochen. Der Sachverhalt lag hier so,^aß 
eine alte, bisher unbescholtene Putzfrau einige 
Lebensmittelmarken gestohlen hatte, sodaß, wenn 
das Gericht Diebstcchl annahm, auf Gefängnis härte 
erkannt werden müssen. Der Verteidiger bat, die 
alte Frau vor dem Gefängnis zu bewahren, und 
schlug dem Gericht vor, Lei der Straftat — Mund­
raub anzunehmen. Das Gericht schloß sich auch ta t­
sächlich diesem Gedankengange an und erkannte nur 
auf eine Geldstrafe von 10 Mk. In  der Begründung 
des Urteils brachte der Vorsitzende allerdings zum 
Ausdruck, daß die Entscheidung des Gerichtshofes 
vielleicht zu Bedenken Anlaß geben könnte. Man 
könnte dann auch den Diebstahl von Geld als 
Mundraub bezeichnen. Das Gericht habe sich aber 
auf den Standpunkt gestellt, daß die Lebensmittel­
m a rk t die Stelle von Eßwaren vertreten. — Ein 
etwas anders gelagerter Fall kam vor dem 
Schöffengericht Halle zur Verhandlung. Hier han­
delte es sich um eine Reinmachefrau, die einige 
Brotmarken aus der amtlichen Aufbewahrungsstelle 
entwendet hatte. Die Anklage gegen sie lautete aus 
Vergehen gegen H 133 SLr.-G.-B. Dieser Paragraph 
bedroht denjenigen mit Gefängnis, nicht unter 
3 Monaten, der Gegenstände entwendet, die sich in 
amtlicher Verwahrung befinden. Der Verteidiger 
machte hier zugunsten seiner Klientin geltend, daß 
diese sich garnicht klar darüber gewesen sei, daß sich 
die Brotmarken in amtlicher Verwahrung befunden 
hätten. Er plädierte daher nur auf einfachen Dieb- 
stahl. Das Gericht schloß sich den Ausführungen des 
Verteidigers aü und erkannte wegen einfachen 
Diebstahls nur auf eine Strafe von 2 Tagen Ge­
fängnis.

Os^virm-^U8LU§
äer

9. Vt-Llissisck-Süääsutsckes 
(23s. XvniZkicb vi-euss.) K lsssen -^  v ttsrls
5. LlLLse. 16. LieliuvZStLx. zz, LrU 1917,

4uk xeroxkvv Sirrmmvr slnv xlelod liatrs 6v- 
ifirnrs xblM so, vad -nur Ls vtasr aak 61s Lass 
xlelekvr Xainwer 1a 6sa deläsa ^dlsüanxsa I nack H

(Oboe 6svLLr.) (RaedärueL verboten.)

In äer VormittLLsriebimx ^uräsn Oenlnve über 
240 LsarL ^eroLen.

2 6 spinne ru 30000 208395
4 Keivivvs ru 10000 Ll 150392 223183 
4 Q evions ru 5000 Ll 60933 109917 
62 V sn inve ru 3000 LI 5320 7595 14502 14555 

20181 20236 32654 41233 S0443 63389 67625 7075^
73358 S027S 33046 92874 101355 107365 116464
116549 130241 135S31 139296 143895 150436 163041
184766 135179 135307 135971 191979 193772 199454-
199600 206143 212437 214242 216252 213487 226667'
223880

124 kv^inne ru 1000 LI 874 6090 7283 13265
16237 20626 23797 40470 49422 50315 57932 53654
61936 64662 S3996 69522 74342 77165 77533 78995
38360 S4519 95001 100320 100622 163427 1 0^ 36
107517 108118 108555 113149 114361 119223 120767
126692 133652 143685 145031 147308 148623 149542
162620 165520 166345 176503 181416 181624 181939
169079 190501 192020 199997 200317 205062 203579
210210 212697 214964 217967 222776 226310 223654

218 N evinne 500 Lf 139 1932 2775 2794
3309 6857 8933 9371 21333 22706 26412 27566 32180 
34362 34S47 36582 L6617 33301 41789 43340 53064
53103 5^313 55743 59641 62707 64139 64294 64424
S9S59 69426 69796 70321 72117 72496 73265 73572
74739 79411 80457 81034 31049 35816 37185 33324
98023 99088 101738 107249 110964 112709 113032
116415 116763 118239 119945 121694 125759 127653
131621 133030 133738 1S4509 135661 138499 140077
140951 140979 149644 147771 149751 154294 155145
155222 157258 160105 164110 167163 163533 171927
174424 178458 179408 180316 130837 130967 182496
190398 191956 192417 195332 201339 201454 204643
207869 210226 212135 216578 217180 222233 222460
222799 224339 224535 226646 226683 228374 229072
233350

In 6er XLebmLU^srtebuvx varäen  Q enm ve Udsr 
240 LlarL xeroxen.

2 V sv iv v e  ru 200200 1k 66766 
4 S e v io a e  rn 15000 N  21044 231184 
4 6 e^ m o v  ru 10000 L5577 144244
4 tze^inns 2ir 5000 23230 216724

64 O evivvs ru 3000 N  11450 12493 19531
23182 47830 63115 64502 66814 67535 79106 87182
92686 96486 107007 135904 13SS93 152550 154012
155979 163142 166961 167914 175374 136834 1927SV
199384 210568 210320 214617 219006 221618 225271

133 6 e v !v n e  ru 1000 öl 1109 1690 2764 3030 4592 
7347 81401 11149 13154 14916 .18315 22322 2497S
25320 35619 36578 37034 39544 41292 45347 4734S
48050 49403 62440 58356 64993 79192 9627S 102015
106001 110945 1.11001 116611 118693 11893k 12166S
129610 121734 132016 144829 145035 147380 148783
156050 156332 158287 .159055 161769 163449 163552
177260 179073 133222 136877 187109 187187 183147
189767 196925 196861 201823 205154 207S59 21S71S
219962 220279 222857 227384 230803

230 O enivns -v  600 A  676 3729 4374 6752
9397 9838 12276 12381 12460 12830 16709 17100
17608 18872 19018 22192 23117 24371 26822 26678
26629 29013 29076 32680 33538 35259 85587 36720
42831 44130 44701 47111 48790 49767 60236 64155
66026 69439 73103 76327 S04S9 87942 33828 91084
92053 93347 97117 9S965 100314 100326 101693 102048 
103134 105487 105563 107341 112107 113931 114907
118187 118387 120841 122909 123699 127279 126381
128634 128937 129611 129861 131170 132709 132820
133307 133426 140156 144677 144772 146357 146700
148039 149435 150795 153012 153820 156676 15762S
157935 158427 158893 160604 161323 164721 164723
165029 170341 173620 175692 193527 193088 198314
193482 199036 200146 20V1S8 201819 208990 210793
212592 214407 216669 226162 226371 229306 231019

Auf Anordnung des Kriegsmi- 
M teriums findet in der Zeit vom 
2.- bis 7. Ju n i d. J s . in dem 
fokale des Restaurateurs Hufe, 
^ r ls t r .  5, eine Nachmusterung 
aller garnison- und arbeitsver­
wendungsfähigen Wehrpflichtigen 
statt, die Lei früheren Musterun­
gen nicht die getrennte Entschei­
dung „im Felde, in der Etappe 
und in der Heimat" erhalten 
haben.

Gleichzeitig werden alle Wehr­
pflichtigen gemustert, die bei frü­
heren Musterungen wegen körper- 
"cher Fehler zurückgestellt sind. 
^.Jedein inbetracht kommenden 
Wehrpflichtigen wird ein Eestel- 
tringsbefehl zugehen.

Wehrpflichtige, die sich zur 
?ulusterung zu stellen haben und 
benen bis zum 30. d. M ts. ein 
westEungsbefehl nicht zugegangen 
U, haben sich im M ilitärL uro— 
Kathaus Zimmer Nr. 3 — unter 
-Vorlegung ihrer Militärpapiere 
oU melden.

Thorn den 2S. Mai 1917.
Der Zivllvorsitzende der Ersatzkom- 
^  MiM on T horn -S tad t.

Ausgabe von 
BrennUrttusrnarkeu.

Am Mittwoch de» 30. d. M ts. 
Heiangt im VerLeilnngZamt I I ,  
Aückenstraße 13, eine beschränkte 
Stenge BrennspiriLusmarken an un- 

ennttelte Personen, welche den Spiri- 
us unbedingt zu Kochzwecken benöti­

g n ,  zur Ausgabe. Personen, die 
vereits am 16. M ai 1917 Marken 
Ehalten haben, sind von der Zu- 
^epung ausgeschlossen. Die Ausgabe 

Wlgt gegen Vorlegung der von den 
^evlerbeamten auszustellenden Beschei- 
^AMgen und des BrotkartenauSweiseS. 

Thorn den 29. M ai 1917.
^  Der Magistrat.

S p a r g e l
^glich frisch gestochen, empfiehlt stets zu 

4.  billigsten Tagespreisen

t z W l .  W W k .  ii.

G r u d e ,
Ê ine Posten, auch waggonweise, hat

^ .W oM eH vom b erg»
Danzigerstraße 131lZ2.

Die GMMimfsftekle Norrr,
am Seglertor,

ist Dienstag und Freitag von 10 bis 12 llhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Zeit wird Gold und Platin in den 
Eeschäftsstunden der Handelskammer gegen Quittung ent­
gegengenommen.

Kreis Thorn, Post Swierczynko.

« r k m . ,  W » V
R  « M e t .

Schriftliche Aufträge werden 
bestens ausgeführt.

Preis 3—400 Mark p. Bock.
Nie Suttvenvatttlng.

I » I MM E n- M Miil-
A W Ä W .

Stettin, Fernruf I M .
»eiM iilliM O iikN M ii

Büchse 1.S0 Mark.
WWW. M. LSll Mki.

empfiehlt
Lass, Cnlmerstr. 7.

Kurz- und Lang-Schmtl._____

hat noch laufend abzugeben 
______ lV. Krvdlsvnkj. Thorn. Tel. 346.

Achtung!
HaargesteUe zur moderne« Friseur, 

von 95 Pfg. an, eben eingetroffen.
H JA. Culmerstraße 24.

Säm tlich-

IM M M lle»  M  
MWWe«

werden billigst und sauber ausgeführt von
Dachdecker,

Thorn-Mocker, Äahnhofstr 10

U M  Allsten Wevlmser
Huttartons

für die Reife neu eingetroffen.

Breitestraße 6.

Lindenstr. 87, ist fortzugshalber zu verk. 
Nähere Auskunft dortselbst.________

Mgebr.Zeutz-
Motor-Loko-

m M le k k M ,
nur einige Jahrs im Betriebe gewesen, 
umständehalber preiswert Zu verkaufen. 
Auf Wunsch Ratenzahlung.

Angebote unter V .  9 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 gedr.. Berhillt. jerreO-M
mit Freilauf billig zu verkaufen.

Hofstraße 7. 2, links.

kM M U S  U  M .  W M
steht zum Verkauf, 

l k l o v k .  S w ie r e z y ii.P o s t  Swierczynko.

, «««»««zu»»»
in 8 Tagen kalbend, steht zum Verkauf. 

D .  R i ln b v K t . G ram tschen .

E n t e n
zu verkaufen hat

Llndenstraße 46, im-Soden.

2 0 0 0  k'LLsolrs»
A ssel- und Rheinweine, die Flasche M .,  

2 0 6 0  r u » . s v l » v a  
W S - Rotwein, die Flasche s M l.. 'W N

inkl. Glas und Verpackung versendet unter Nachnahme

v » r l  2 s .v !» s ,» ,  E lbing,
Leichnamstraße 17, Fernsprecher 557.

Für Hotel s, Restaurateure 
und Gastwirte!

— . Beste Emkaufsquelle -̂----
in  Wein-, Bier-, Grog- und Likör-Glasern, Glas-, Porzel­
lan und Steingutroaren, sowie sämtlichen Haus- und Küchen­

geräten.
FkMllf V . < A iL 8 ia v  rLS ^ S D ,  Kreisch, k.

Ein Damen-RaS
zu kaufen gesucht.
______  Podgorz, Magistrats^. 91

in 14 Tagen kalbend, steht zum Verkauf.
Befitzer Gramtschen.

« n W M N M m i w .
nicht rot oder braun, zu kaufen gesucht.

Angebote mit P re is  unter ZL. 1 0 8 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 WterhMenttNchMtenkchr
zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote unter 'x .  1 0 7 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

CchreibniWiit!
Eine gebr. Schreibmaschine zu k a u fe n  

g esu ch t.
Neust. Markt 24. Fernsprecher 447.

zu kaufen gesucht. Neust.
Markt 24. ^  ^Fernsprecher 417.

K a k a o ,
Honigkuchen, Keks,

auch ganz kleine Posten, zu kaufen gesucht.
SIMMs, Berlin,

Calvinstratze 21.

Baderstr. 6, ptr„ mit sämtl. Zubehör, auch 
für Laden und Bürozmecke geeignet, 
vom 1. April zu vermieten.

Zu erfragen Brückenstr. 5/7. 1 Tr.

lll. N a g e ,
5 Zimmer, Bad. nebst Zubehör, 
vom 1. 10. 17 zu vermieten.

Läolpd Srauovski,
Elisabethstr. 6.

Som m erw ohnung,
auch fürs Jahr, an einzelne Dame zu v e»  
mieten. Schulstr. 101), neben der S p ie l- 
schule. 2 Zimmer. Kammer, G as.

2 Z i m m e r  
zum Sachen unterstellen
zu vermieten. Zu erfragen bei

Schmiededergstr. 1. part.
L) gu t m ö b i. Z im m er  mit Balkon und 
L  schöner Aussicht Zu vermieten.

Zu ersr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".
j M ö b l .  Z im m er , wnndersch. Lage, ge- 

genüber dem Stadtpark. sep. gs, 
j legen, elektr. Licht, Bad, evtl. Burscheng. 
« von sofort zu verm.  ̂Fischerstr. 51, 2.

8artentiere,
Gnomen.

Gartenkngeln
in sortierten Farben und Größen 

empfiehlt

_ _ _ _  Breitestr. 6, Fernruf 517.

Wohnung,
Schulstr.11, Hochptr., 7 Zimmer,
mit reichlichem Zubehör, G as und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch mit 
Pferdestatt und Wagenremise, von sofort 
oder später zu vermieten.

h. 8oMr1, Wkkür. U.
Wohnung,

Mellienstr. 60,1 .Etg. ,5 Zimmer,
mit reichlichem Zubehör, G as und elektr. 
Lichtanlage von sofort oder später zu
vermieten.

6 . 8vMrt, FWerAr. s).

von 6 Zimmern und Zubehör mit W arm­
wasserheizung, Vorgarten, evtl. Pferde- 
stall, Brombergerstraße 10, sofort zu 
vermieten.

Vrivd lornsalew,
B augefchirft, Thorn, Brombergerstr. 20. 
y  gu t m öb l. Z im m er  mit Balkon, 
4-l Auss. nach d. Weichst, sofort zu verm. 

Bankstraße 6, 3. l., 1. E ingang.

m  « l .  « M t t  " " r . L L , "
Gerechtestraye 18120. 2 Tr., links.

G .m .V o r d z .z u  o ..s .E . Gerechtestr.33.ptr. 

zu vermieten. Talstr. 42, 3 Tr., links.

W k S M m k M m g L '."
stadt wird v. I.Oktob. 1917 zu mieten gesucht.

Angeb. mit P reisangabe zu richten unter 
O .  1 0 8 9  an die Geschäftsst.der „Presse". 

Junger, solider M ann sucht
nettes, möbliertes Zimmer

von sofort zu mieten.
Angebote mit Preisangabe unter Zs. 

1 0 8 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".



Bekanntmachung.
X . 8t. I s .  N r. 5544

Meldepflicht für Lokomotiven, Eisenbahnwagen, Geleise «nd 
Gegenstände der Bahnausrüstung, die sich im öffentlichen 

oder Privatbefitz befinden.
Im  Interesse der öffentlichen Sicherheit w ird  aufgrund des 

§§ 4 und 9 b des Gesetzes vom 4. 6. 1831 angeordnet:
B is  zum 15. J u n i d. I s .  sind alle Lokomotiven, Eisenbahn­

wagen, Gleise und Gegenstände der Bahnausrüstung, d. h. Weichen 
Drehscheiben, Reserveteile fü r Betriebsmittel usw., die sich im 
Korpsbezirk des 17. A .-K. befinden, der Kriegsamtstelle in  Danzig, 
5ttebsmarkt, zu melden. Die Meldung muß folgende Angaben 
enthalten:

s) Bestände an lf. m  Rahmengleises, d. h. in der Fabrik 
fertig auf Schwellen montierte Gleisstücke, Spurweite, 

b) Bestand an lfd. in  gewöhnlichen Gleises, d. h. Schienen 
an O rt und Stelle auf Schwellen gebracht, Spurweite

0) Bestand an lfd. in  losen Schienen, Schienenprofil — 
Gewicht auf den lfd. in  oder Höhe.

ä) Stückzahl und Spurweite der Weichen, 
s) Is t  das M a te ria l ein- oder ausgebaut? 
k) Anzahl, Spurweite, Achszahl, Pferdestärke der Lokomotiven. 

Wenn die Pferdestärken der Lokomotiven nicht angegeben 
werden können, genügt statt dessen die Angabe der Heiz- 

- oder Rostfläche und des Triebraddurchmessers, 
x) Anzahl, Spurweite und Tragfähigkeit der 4 achsigen 

Kastenwagen.
d) desgleichen der 2 achsigen Kastenwagen.
!) desgleichen der P lattformwagen.

1c) Anzahl, Spurweite und Achszahl der Langholzwagen.
1) Anzahl, Spurweite und In h a lt  der eisernen Muldenkipper, 

m) desgleichen der hölzernen Muldenkipper.
») Zustand und A lte r der gemeldeten Schienen und Betriebs­

m ittel usw.
o) Werden das M a te ria l und die Betriebsmittel ganz oder 

teilweise benutzt und zu welchem Zweck? 
x>) W o befindet sich das gemeldete M a te r ia l?
Z u r Anmeldung sind verpflichtet, sowohl die Eigentümer als 

auch die M ieter. Aus der Meldung muß hervorgehen, ob das 
gemeldete M a te ria l Eigentum des Meldenden ist oder ob es und 
van wem es gemietet wurde.

Bon der Meldepflicht ausgenommen ist die Staats-Eisenbahn- 
Berwaltung und die der Aufsicht der Staats-Eisenbahn-Verwaltung 
unterstehenden K le in- und Straßenbahnen. Eine Beschlagnahme 
des im  kriegswirtschaftlichen Betriebe befindlichen M ateria ls  ist 
nicht beabsichtigt.

W er.es unterläßt, der ihm gemäß vorstehender Bestimmungen 
obliegenden Verpflichtung zur Anmeldung nachzukommen, w ird 
m it Gefängnis bis zu einem Jahr, beim Vorliegen mildernder 
Umstände m it H aft oder Geldstrafe bis zu 1500 M k. bestraft. 

D a n z i g ,  G r a u d  enz ,  T h o r n ,  C u l m ,
M  a r  i en  b ü r g  den 15. M a i 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Govvernevre der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten -er Festungen Danzig, Eulm, 

Marienburg.

Bekanntmachung.
X r. V  I I I .  2120/5. 17. K R A . X s l.  I  ä  N r. 3513.

Am  29. Mai 1917 tr it t  ein Nachtrag zu der Bekanntmachung 
-om 20. Februar 1917 N r. IV  I I I .  4700/12. 16. K R A , betreffend

Höchstpreise für Spmnpapier
aller A rt, sowie fü r einfache, gezwirnte oder geschnürte Papier­
garne, welche m it anderen Faserstoffen nicht vermischt sind, inkraft. 

Die Rachtragsbekanntmachung hat folgenden W o rt la u t:
Die Höchstpreise finden auf Garne in  Handelsfertiger A uf­

machung für den Kleinverkauf nur bei Veräußerung durch den 
Hersteller an einen Zwischenhändler Anwendung.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u lm ,
M a r i e n b u r g  den 29. M a i 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommairdanlen der Festungen Danzig, Eulm, 

Marienburg.

der weftpreuß. Herdbuch-Gesellschaft Danzig
AiltlW!>e» 13. 3m in MUm.

Schlacht« und Viehhof, vorm. 11*/s Uhr,
78 Bulle« und einige weibl.

Tiere.
Latalsge kostenlos ab 4. J u n i von der Geschäftsstelle, Danzig, 

Gr. GerLergasse 12.

r  v . 171/17.,
An der Strafsache gegen den Müh- 

lenvesttzer 1-onla in Brand­
mühle (Kostbar), geboren am 25. 
August 1871 in Gora, Kreis Znin, 
verheiratet, evangelisch, wegen Höchst, 
-rei-überschreitung und KriegswucherS 
hat da- königliche Schöffengericht in 

rLhsrrr am S. Mai 1917 für Recht 
erkannt:

Der Ar 
vreisübersl
zu 5000 Mark Geldstrafe 
I «  Nichtbeitreibungfalle tr itt an die 
Stelle von je 15 Mark 1 Tag Ge- 
fängrriS. Der Angeklagte trägt die 
Koste« des Bersahrens.

Die Verurteilung wird auf Kosten 
der Angeklagten öffentlich in der 
Thorner Presse, Thorner Zeitung und 
im Kreis blakt des Kreise- Thorn bekannt 
gemacht.________

Line AuSbesserin
«Wischt außer d.Hause fiir nach«. Beschilft. 

Au »rfr. In der SeschSstsst. der „Presse-.

Die Zahlung der Kriegsunter­
stützung am Donnerstag den 
31. d. Mts. findet erst von 
10 Uhr vormittags ab statt.

Thor» den 28. M ai 1917.
Der Magistrat I I .

R itt^o xe r.

Mchkartenausgabe.
Die Milchkarten für Jun i 1917 

liegen im Berteilungsamt I I ,  Brücken- 
straße 13, zur Abholung bereit. Die 
Mittelstücke der alten Milchkarten 
und der BrotkartenauSweis sind vor- 
zulegen.

Thorn den 29. M a i 1917.
Der Magistrat.

größerer Versicherungs.Gesellschaft 
Thorn sofort zu vergeben.

Bewerbungen unter KL. 3 2  an die
Att«orre..Vxpe-. Juvalidendamk, Kö- 
«ksSberg Pr.

Aus D ish ley-M erino-S tam m herde besetzten Gebietes Frankreichs uns vom 
H e rrn  Landw irtschaftsm in ister überwiesene Zuchtschafe sollen am

Donnerstag den 31 . M a i  1 9 1 7 , m ittags 111- U hr,
in G raudenz, Bahnhof, Anschlußgleis V tz ii lrL i,

in  2 Losen yon je 1 Bock und 30 Zuchtmutterschafen an westpr. L a n d w irte  bezw. 
Schäfereibesitzer durch uns verkauft werden.

D ish ley-M erino  sind wegen F rüh re ife , Fleischfülle und guten Wollansatzes in  
Frankreich sehr beliebt. —  D ie  T ie re  sind längere Z e it au f dem Z e n tra lv ie hh o f 
B e r l in  durch H e rrn  E ehe im ra t N v v e rw rm n  au f Räude und Räudeverdacht beob­
achtet und gesund befunden worden.

D er V erkauf geschieht öffentlich meistbietend.

LandMlrtschastskammer für die Provinz Westpreußen.

V o r S U L S L Z S .

A c k m  » e  i i m m l
von Bromberg nach Thorn, 

aus dem Platz vor dem Lerbltscher Tor.

Sonnabend den 2. Jnni,
abend» 71, W8

rS fk u L  HSMkS ist ein altes, gediegenes Unternehmen, welches seit Jahren in  folgenden Städten 
m it großem E rfo lg  gastierte: W ien, Hamburg, F rank fu rt a. M ., B reslau, München, Nürnberg, S tu t t  
gart, Aachen, Brüssel, Lüttich, Amsterdam usw. W ährend 5 M onate des verflossenen W in te rs  wa 
L i r k u s  P V ttk«  das Tagesgespräch in  B e r l i n  (Ä rL u s  Lusek).— -  A lles nähere durch wertere 
Anzeigen, P lakate und Flugzettel.

den 2 ? 7 n d  Ä L N «  ^  M A G  «  M

nicht gekocht.
Die Speissmarken behalten Giltigkeit fü r Donners-

öt«A  "' Am.
WWW. SlkllWWe. »WllMMlI

leh rt erfolgreich

LL. Bücherrevisor,
jetzt Eerberstraße 2 2 /L S , E ingang Schlotzstraße. 
Anmeldungen werden noch entgegengenommen. --- .....'

V i v o U .
Mittwoch den 3V. M a i 1S17.

Großes MM8r - Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des 2. E rs.-Vatls. R e^-J.-R . 5. 

Pers. L e itu n g : M usikle iter Vizefeldwebel l l i r r m s i m .  
A nfang 4 Uhr. '  E in t r i t t  20 Pfg., K inde r 10 P fg. Ende 10 Uhr.

^  Lotterie
Volksheilstätten-Verein vom Roten Kreuz

Abt. X :  Seeheim für Unteroffiziersfrauen und -Kinder.

Nehnng am 1. und 2. Fuui 1817
in Berlin im Dienstgebäude der königl. General-Lotterie-Direktion.

7 838 Geldgewinne im Gesamtbetrage von

2 0 0 0 0 0  l l L a r k

A al und Krabben in Gelee.

k.kl8kb,ßmbsrg.FlWüillhml,
Toppernikusstr. 19, Fernruf 525.

zum sofortigen Eintritt gesucht. M el­
dungen beim

Werftoffizier der Flieger 
_____Beobachtsrschule Thorn.

(auch knegsbeschädigte) 
für mein Dampssägewerk sofort gesucht.

8 o p p a i » 1 ,
Fischerstrahe 59

Aufgebot.
Der Besitzer Z lu x  l 're v lte l ^  

Siegst iedsdorf, vertreten durch 
r a t 'D i- .  S lv iu  in Thorn, hat das 
Aufgebot folgender Blaukoakzepte.

a) des Annedlers L a r l  R eürins 
in Marienhof über 500 Mark 
ohne Zahlnngstag,

b) des Ansiedler k k l l l ip p  M l le r  
in Marienhos über 460 Mark 
und 300 M ark ohne Zahlung- 
tag,

e) des Besitzers I'ran lL
u iee lr! in Siegfriedsdorf über 
500 M ark ohne Iahlmcgstag 
—  ob sämtliche Akzepte es» 
Ansstellungsdatmn tragen, ul 
ungewiß —  

beantragt.
Die unbekannten Inhaber der 

Wechsel werden aufgefordert, spätestens 
in dem auf

den 28. Februar 1318,
V o rm itta g s  I I  U h r,

vor dem unterzeichneten Gericht an­
beraumten Aufgebotstermine ihre 
Rechte anzumelden und die Wechsel 
vorzulegen, widrigenfalls die Arast- 
loserklärung der Wechsel erfolgen 
wird.

Thorn den 19. M a i 1917.

Königliches Amtsgericht.^

« M  « W M
gesucht. 12.

Karlsbader Bäckerei, Gerberstr. 20.

Hauptgewinn zu 
Hauptgewinn zu 

1 Hauptgewinn zu 
5 Gewinne zu je 

10 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 
100 Gewinne zu je 
200 Gewinne zu je 
500 Gewinne zu je 
1000 Gewinne zu je 
6 000 Gewinne zu je

G e w i n n -  P l a n :

2000 M k. . 
1000 M k. . 

500 M k . . 
100 M k. 

50 Mk. 
20 Mk. 
10 M k.

5 M k.

60 000 Mk. 
30 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 M1  
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
3 00 0 0  Mk.

7 838 Gewinne mit zusammen 200  000 . Mk.

Sriginalpreis des Loses 3  Mk. S S L
Postgebühr und Liste 3S Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen om besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Bries ist.

Damlrromski, köiügl. Mich. Zsttttik-ßiniikhiiikr. Thorn,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

Ein kräftiger

HWZWNll llllil
1 Laufbursche

sofort gesucht.

»vrrm aim  Sevltg.

Bon M ittwoch den 36. M a i  §
8 Ä . ab ist mein Geschäft

M »m 1-Z W mittags D
§ 2  bis auf weiteres

W  x  geschloffen. 4
V  Mtzi-t k'rowbtzi'K,

Seglerstraße 28.

Einen älteren, erfahrenen

K u tsch rk
stellt ein Araberstr. 1^

Krallige.......  "
stellt sofort ein ^

IS Iv U 'n a v IrL . kiakobstr. 13, 1 ^

Laukburschen
sucht von sofort oder 1. Juni d. Is .

H?. TriaIrrsttholg.

M W U
in. der Registratur bewandert, M
sofort oder später gesucht. .

Angebote mit Gehaltsansprüchen uno 
Zeugnisabschriften unter V .  1 0 6 5  an die 
Geschäftsstelle der.Presse" erbeten. ^

sucht L S I  A»1,LL L  l - v l s e i '
Thorn. ^eiliaeaeiststr. 16. ^

Lehrmädchen
stellt ein 'W . Tborv^

Kräftiges
Meierei-Mädchen,

das miLmelken niuß. wegen Verheiratung 
des jetzigen Mädchens, zum 1. Jum o- 
Is .  oder etwas später gesucht.

. r rm r ir v r ,  ^
Gutsm olkerei Schm ollu bei Pensav,

Ar Thorn. ___

» W  liil Aller
sucht Regieruugsbaumeister 8LveMMM  

Hermannsplatz 1

IrgkaW» »inaiäWs
von sofort gesucht, auch durch Vermittlung. 
FrauProfeffortz8MHr,Brombergerstr.70^

HukwZrtei'in
wird gesucht. ^

F ra u  Rechuuugsrat
Mellienstr. 56, pari., links. —

Auswärterm
gesucht für Haushalt von 2 Person-« " "  
sofort. MeMenstraße SS. 2. links.

_________bei

Auswärterin
zum 1. 6. für vormittags gesucht.

Meldungen von 2— 7 in der -  
Vuckhaudlg. Gerechtes^

M M  UMtklM
für leichte Aufwartung sucht ^

8 t» s d v « L -, Culmer Chaullee 38.

Auswärterm ,
gesucht oom 1. 6. RreiteNr. 12. im Laden

Auswärteriu ^ .
sofort gesucht. Baderstraße 2 S ^

2 Ms. Zimmer.
zu verm. Wilhelmstr. 7. Portier ersr^

V erlo r,n  K .S ' .L « Z
dem Wege Heiligegetststr. bis Mocker Dries. 
Inhalt 100 Mk. Adr. an Frl. IllSÜS. ^  
Abs.Fr.Xi-Lnr. Ehrl. Finder wird gebet-^ 
selbigen gegen hohe Belohnung ur 
Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben^

Eine schwarze Handtasche
mit über 50 M k. In h a lt. Wertpapiere«.  ̂
Bund Schlüssel. 3 Haarbändern u .3  E l A  
am Sonnabend verloren. D er Finder 
herzlich um Wiedergabe gegen hohe ^  
lohnung gebeten. Dornstr. 26, i  ^

Verloren
blaue«, seidenem Schirm. Abzugeek« 
gegen Belohn. Kaffee Kaiserkrsne.


